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Sreitstheiö spricht - Rosenberg schweigt .
Als gestern abend 7 Uhr der Präsident die Annahme des

Etats des Auswärtigen Amtes verkündete , streckte sich Herr
v. Rosenberg wie befreit und ging . Er hatte , einige Ur -
fache zufrieden zu sein , beim der Reichstag war mit diesem
Kandidaten milde verfahren und hatte ihm auf Grund feiner
schriftlichen Arbeit dos mündliche Examen erlasien . Man
k- eimt aus den Sitzungsberichten ausländischer Parlamente das
lebhafte Frage - und Antworifpiel , in dem die Vertreter der
Regierung ihre Schlagferttgkeit und Geistesgegenwart zu be -
weifen haben . Bedauerlich , daß Herr v. Rosenberg die ihm
reichlich gebotene Gelegenheit , in der Debatte seine Gewandt -
heit zu beweisen , nicht wahrgenommen hat ! Er hätte damit
dos Vertrauen gestärkt , daß er der richtige Mann sei , um jene
schwierigen Verhandlungen zu leiten , die , so oder so, eines
Tages doch am Ende des Ruhrkonfliktes stehen müssen .

Herr v. Rosenberg hat sich aber darauf beschränkt , zu
Beginn der Debatte einen wohlgesetzten Vortrag zu holten ,
und dann hat er geschwiegen . Dadurch ist er beinahe zur
Nebenfigur geworden , seine Rede steht als Monolog vor
einer dramatisch bewegten Szene , in der die Redner aller Por -
teien ihr Bestes gaben , um die Frage , die alle politisch denken -
den Menschen der Welt beherrscht , ihrer Lösung näherzubrin -
siew Auf diese Weise hat er sich zwar den geschäftsordnungs -
mäßigen Vorrang in der Debatte gewahrt , aber keineswegs
den geistigen . Und aull ) die ausgezeichnet « Rede des Genossen
B r e i t s ch e i d . die nach einer Antwort von der Regierung ? -
dank geradezu schrie , hat ihn aus feiner schweigsamen Ruhe

. nicht aufgeschreckt .
Das Verhalten des Außenministers wäre verständlicher ,

wenn sich eine geschlössene Mehrheit klar und unzweideutig
zu ihm und seinen Ausfassungen bekannt bätte . Das war aber ,
wie man weiß , nicht der Fall . Wohl ist der zweite ' Redner
der Volkspartei , Herr Moldenhauer , in die allgemeine Linie
der Regierungspolitik wieder eingeschwenkt , und die „ Zeit "
versichert , zwischen Roscnberg und Stresemann bestehe kein
Gegensatz . Das ändert nichts an der Tatsache , daß ein solcher
Gegensatz — oder , vorsichtiger ausgedrückt ein «erhebliches
Meinungsverschiedenheit — allgemein empfunden
wurde , und daß die Rechtspresse Rosenberg schont , während sie
Stresemann angreift . Schreibt doch die „ Deutsche Zeitung " ,
Stresemann habe sich in die Herzen der Französlinge einge -
schlichen , und er sei fortab gleichbedeutend mit
Wirth und Erzberger . „ Solche Männer wollen wir
nicht mehr ! "

Herr Stresemann kann aber seine Rede nicht bloß ge -
halten haben , um sich zur Zielscheibe der völkischen Hetze zu
machen . Das würde nur von persönlichem Mut zeugen , aber

nicht von politischer Ueberlegung . Man muß bedenken , daß
die Volkspartei die stärkste Stütze der gegen - '
w ä r t i g e n Regierung ist , die durch ihren Eintritt und ,
durch das Ausscheiden der Sozialdenwcratie ihr politisches Ge¬

sicht bekommen hat . Unter solchen Umständen müßte der Füh - !
»er der Volkspartei eigentlich soviel Einfluß auf die Regie -
rung besitzen , daß zwischen ihren Erklärungen und seinen
Reden auch nicht der geringste Meinungsunterschied in Erschei -
nung . zu treten braucht . Fst aber ein solcher Unterschied einmal
in Erscheinung getreten , so ist das für die Stellung der Regie -
rung nach außen bedenklich .

Die Sozialdemokratische Partei hat ihren Standpunkt mit
voller Klarheit vertreten . Sie hält es für falsch , daß die Re - �
gierung in den letzten Tagen nicht mit einem Vorschlag zur
Lösung der außenpolitischen Krise hervorgetreten ist , und sie �
hegt die schwere Besorgnis , daß ein günltioer Augenblick ver -

säumt wurde . Mit Recht bat aber Genosse Breitcheid auch
bervorgehoben , daß die Sozialdemokratie keine Minister -
stürzerei treibt , daß sie k e i n e Krise mit r a t l o s e in

Ausgang eröffnen will . Eine solche Krise wäre unter
den gegenwärtigcn Umständen ein « große Gefahr . Die Sozial »
demokratie kann sich in diesem Augenblick nicbis Besseres wün -

scheu als eine Regierung , die , auf eine feste Mehrbeit gestützt ,
ihren geraden Weg geht , denn so ist eine klare Abgren -
zung der Verantwortli 6) leiten am besten mög -

lich . Dadurch , daß sie sich jeder Ministerstürzerei enthält , nimmt

sie den bürgerlichen Mittelparteien nichts von der Derant -

worttmg ab . die lie für die Politik der Regierung und ihre
eigene zu tragen haben .

Diplomatisch « Versäumnisie haben die sehr fatale Eigen -
schatt , daß sie sich nicht jederzeit nachholen lassen . Die Tatsache

besteht , daß die Regierung diesmal den Ratschlägen der So ' ial -

demokratie � so „beachtlich " sie auch Hen : Stresemann fand —

ihr Obr verschlossen hat . Es wird von Fall zu Fall besonders

zu prüfen sein , ob die Gelegenheit zur Ergreifung der diplo -

matischen Initiative noch oder wieder vorhanden ist . Kein

Mensch in Deutschland , om allerwenigsten ein Sozialdemokrat ,
dentt daran , vor dem Militarismus , der jetzt im deutsche »

Westen haust , elend zu Kreuz kriechen zu »vollen . Der Wider -

stand , den dieser Militarismus durch seine Methoden ganz
automatisch hervorruft , sollte und soll nach den Wünschen der

Sozialdemokratie durch das Verhalten der Berliner Zentral¬
stellen nur noch gestärkt werden . Er wird und muß fort -
bestehen , bis eine Verständigung zwischen Aufrechten zustande
kommt !

Präsident L ö b e eröffnete die gestrig « Sitzung des Reichstags
mit dem Wunsch , daß der Dienstag abend von einem Auw an -

gefahrene Abg . Friedrich Geyer ( Soz . ) bald oon den Folgen feines
Unfalls genesen möge . — Die Novelle zum Betriebsräte -

g e s e tz , wonach die Entschädigung bei Entlastungen der Geld -

entwertung angepaßt werden soll , wird debattelos in ollen drei

Lesungen angenommen .
Di « außenpolitisch « Aussprach « wird dann fortgesetzt durch

Rbg . De . öreitscheiö ( Soz . j :

Wenn den Kabinetten der Entente und der deutschen Regierung
selbst ein Ueberblick darüber verschafft werden soll , was als Vorschlag
und Leistung von einem deutschen Kabinett vertreten werden kann .

so ist es nach unserer Meinung notwendig , daß absolute Klarheit
über die wirklichen Absichten aller Beteiligten besteht . Di « Rede

des Herrn v. Rosenberg aber war in verschiedenen Punkten

mehrfacher Deutung fähig . Das ergibt sich auch aus einer Ver�
öfscntlichung , daß die demokratische Fraktion überwiegend , also auch

sie nicht einheitlich , der Austastung ist . daß in der Red « ein formelles
Angebot der deutschen Regierung zu sehen sei. Zunächst will ich

also eine Reihe von Thesen feststellen , die der Außenminister ver -

treten hat und in denen wir unsere Uebereinstimmung mit

ihm betonen können . ' Die erste Feststellung ist da die von der

Selbstverständlichkeit des Festholtens am passiven Widerstand « .

Mir , wie die Regierung , wollen den Miderstand gegen den

französischen Rliliiarismus und auch wir legen den Ton mit

gleichen Nachdruck auf das Wort passiv . ( Sehr richtig ! )

Wir freuen uns . daß im Gegensatz zu früher alle Redner jetzt den

Gedanken bewaffneten Kampfes von sich gewiesen haben . Selbst
Herr v. Graes « beschränkt sich daraus , von einem aktiven Kamps
nur gegen Polen zu sprechen . Dabei besürchteu wir allerdings , daß
der Tatendrang der Groefeschen Potenkrieger sich eines Tages gegen
die wenden könnt «, die die Freunde des Herrn v. Graefe in München
als di « eigentlichen Feinde Deutschlands hinstellen und die auch er

gestern als Sozialisten » nd Juden bezeichnete . Aus diesen Gründen

hätten wir es gern gesehen und würden wir es gern sehen , wenn die

Regierung gerode zu diesen Dingen doch noch energischer Stellung
nehm « als sie es bisher getan hat . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Was
wir mit besonderer Genugtuung feststellen , ist , daß Herr <v . Rosen¬
berg die gewaltlos « Abwehr nicht nur für den vorliegenden Fall ,
sondern prinzipiell so hoch in seiner Rede bewertete . ( Sehr
gut ! ) Dieser Abkehr von der Anbetung der auf Waffen gestützten
Macht wollen wir gern unsere Anerkennung zollen . Die zweite Fest -
stcllung , di « ich an der Hand der Ausführungen des Ministers
machen möchte , ist

dl « grundsätzliche Verhaudlungsbereilschasl der Regierung .
Sie stellt dabei die Befreiung des Ruhrreviers nicht als Boraus -

fetzung für den Berhandlungsbeginn , sondern als Boroussetzung für
die Zustimmung zu dem Abschluß der Verhand ' ungm hin Auch darin

stimmen wir mit ihr überein . Die dritte Feststellimg endlich betrifft
die grundsätzliche Leistungswilligkeit , die in der
Red « de ? Herrn o. Rosenberg zum Ausdruck gekommen ' st. Die Er -

füllungspolitik ist nicht , wie nach einer Meldung bürgerlicher
Zeitungen der Herr Wirtlchaftsminister Dr . Becker vor

kurzem in Hamburg ausgeführt haben soll , zu Ende gelangt , sondern
sie geht nach der Bersicherung der Regierung weiter . Erfüllung
selbstverständlich immer in dem Rahmen des von uns Erfüllbaren .
Diese von mir festgestellt « wahr « Meinung der Regierung Cuno ,
der Herr v. Rosenberg Ausdruck gegeben hat , ist nach unserer Ueber -

zeugung nicht immer mit der genügenden Deutlichkeit zum Ausdruck
" « kommen . Gut « Freunde haben der Regierung sehr häufig einen
Bärendienst erwiesen , indem sie gewiste Verschwommenheiten in ein¬

zelnen Erklärungen des Kabinetts so auslegten , wie es der Rechten
gut und zweckmäßig erschien , obn « daß das Kabinett m jedem ein -

zelnen Falle «in « authentische Interpretation d- sien , was gemeint
war , gegeben hätte . Lin einer Reih « von Punkten stimmen wir
also mit der auf die Ruhr bezüglichen Außenpolitik des gegen¬
wärtigen Kabinetts überein . Aber in einem sehr wesentlichen
Punkt « besteht ein « Meinungsverschiedenheit . Wir sind
im Gegensatz zu dem Kabinett der Ansicht , daß

«in positives Angebot « m die alliierten Mächte

gerichtet werden muß . Denn . Herr H o e tz f ch « vorgestern fertig
brachte , unser Verlangen nach direkter Vorlag « positiver Anträge
als ein « Bedrohung der Front von binten bezeichnet «, so muß ich er -
klären : Wir hatten erwartet , daß im Laufe der Debatte von dem
mit Recht so beüebten Dolchstoß gesprochen wird : ober gerade Herr
H Oetzsch hatte das wilderen Knaben überlasten wüsten . ( Heiterkeit . )
Grundsätzlich und allgemein muß demgemäß einmal sestgestellt
werden : Die Sozialdemokralie hat setzt so wenig wie früher das
Gelüste , eine Front zu zerstören : wer ihr solche Absicht nachsagt , der
lügt heule , wie er vor drei und vier Jahren gelogen hat . Die Sozial .
demokratie handelt nicht aus agitatorischen Bedürfnissen . Es ist ihr
auch nicht um Ministerstürzerei zu tun , zumal sie im Segensatz zu
den Kommunisten weder dt « inner - noch die außenpolitischen Voraus¬

setzungen für eine Arbeiterregierung für gegeben hält . Die Lomummsten
können uns und die französischen Sozialisten nur beschimpfen und er -
klären : Wenn wir eine Arbeiterregierung in Deutschland besäßen ,
dann würden wir in der Lage sein , di « deutschen , englischen , sranzö -
fischen , belgischen , russischen und italienischen Arbeiter zu mobilisieren .
Unter dieser Mobilisation kann ich mir nichts Rechtes vorstellen :
eine mobilisierte Armee muh schließlich auch einen Feldzugsplan
besitzen . Aus einem so autoritären Munde , wie dem von Klara
Zetkin , ist aber noch vor kurzem das Wort gefallen : Solange die
Arbeiterschaft international die Geschicke noch nicht in die Hand
nehmen kann , müssen wir Erfüllungspolitik treiben . ( Hort !
hört ! ) Die Sozialdemokratie hat

ausschließlich das Volksintereste
im Auge , wenn sie nach Wegen sucht , das Ende der Ruhrmvaston so
schnell und so günstig als möglich herbeizuführen . Sie steht diesen
Weg in einem präzisen Angebot des deutschen Kabinetts an di «
alliierten Mächte . Wir treiben auch in diesem Fall « keine ein -
seitige Klassenpolitik , denn es sind nicht allein die Arbeiter ,
di « leiden , sondern weite Schichten der Bevälk - rung sind unmittel -
bar imd mtttelbar bettoffen . Und unsere Forderung nach einem
präzisen Angebot wird bald die Forderung dieser anderen Schichten
der Bevölkerung sein , die heute vielfach innerlich mit uns über -
einstimmen , aber offen nicht das aussprechen , wozu sie sich inner -
lich nickhaltlos bekennen . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Im Gegensatz
zu andern sagen mir ganz offen unsere Meinung : der einzige Weg
zur Beendigung des Sonsliktes ist das direkte Angebot der Re -
gierung . Diese Regierung war im Amte , als der Konflikt begann :
wir wünschen , daß sie im Amte bleibt , um diesem Konflikt auch ein

Ziel zu sehen Gerade um der Zukunft willen wünschen wir , daß
nichts versäumt werde , was zu einer schnellen Beendigung des Ruhr -
konflikts führen kann . Wir haben keine Freunde in der Welt , cm
eins Vermittlung ist daher nicht zu denken . Auch England wird
sich nicht zu unseren Gunsten vorwagen , solange wir in Deutsch -
land passiv bleiben .

Dabei möchte ich an die Regierung die Anfrage richten , ob der
englische Vsffchaster kaffächlich den Auftrag gehabt hat . der Re -
gierunn mitzuteilen , daß in England ein deutsches Angebot von
40 Milliarden Goidmark willkommen sei , oder ob überhaupt von
enafflcher Seite irgendwelche Münsche und Anregungen für ein
positives deutsches Angebot an die deutsche Regierung gelangt sind .

Wir können leider die Red « des Herrn Außenministers nicht als ein
positives Angebot auffassen : überdies müßte dieses Angebot unserer
Meinung nach in Form einer offiziellen Note an die Mächte

| hinausgehen . Der Minister hat zwar in gewissem Sinne den Berg -
| männschen Vorschlag vom Januar aufrechterhalten : er griff aber auch
I aus den bekannten Hughesschen Vorschlag zurück . Darin liegt ein
! Widerspruch . Denn einmal wird eine Ziffer genannt oder angedeutet ,
, imd dann wird erklärt : Wtt können uns zu keiner Ziffer bekennen :
�Fremde sollen unsere Leistungsfähigkeit abschätzen . Den Umweg
jüber ausländische S a ch o e r st ä n d t g e hallen wir aber
i für gefährlich , weil wir uns bannt dem Urteil eines Gerichts -

hoies unterwerfen , auf dessen Zusammensetzung wir keinen Einfluß
besitzen . Außerdem glauben wir , daß weder Frankreich noch die
anderen Möchte eine andere Methode als die des direkten Weges
akzeptieren werden . Wenn gegen uns als Argument angeführt wird ,
daß Frankreich gar kein Geld , sondern die restlos « Vernichtung
Deutschlands will , wie Herr Gothein gestern sagte , so kann ich mir
unter der restlosen Vernichtung Deuffchands offen gestanden nichts
vorstellen . Gewiß gibt es in Frankreich Leute , denen Annexionen
wichtiger find als Reparationen . Ob Herr Poincare zu ihnen ge -

�hört , lasse ich dahingestellt . Auf alle Fälle gibt es in Frankreich ein

| Volk , das zu einem großen Teil anders denkt und etwas anderes
! wünscht . Durch die Tat müssen wir , nicht nur in Frankreich , fondern
i in der ganzen Welt , an diejenigen appellieren , denen es tatsächlich

um Reparationen zu tun ist . Gerade heute hören wir nur von
einem Plan , den im Auftrag der französischen und
belgischen Regierung Mitglieder der Reparanonskommission
in Paris entworfen haben . Dieser Plan ist

ein Reparasions - und kein Avnexionspian .
Nach Abzug des bereits Geleisteten und wenn England überhaupt
verzichtet , würde er von Deutschland etwa 35 bis 36 Milliarden er -
fordern . In dieser Summe vermissen wir vor allen Dingen die
Einbeziehung der Besotzungs kosten . Am wenigsten
annehmbar ist aber für uns die - Räumung des Ruhrqebiets im Der -' hältnis zu den deutschen Zahlungen . Aber diese Neuformulierung
eines Zahlungsplanes erhöht nach unserer Meinung den Zwang zu
einem selbständigen Schritt der deutschen Regie »
rung . Di « deutsche Regierung müßte nun ihrerseits mit einem fest -
umnssenen Vorschlag cm die Mächte herantreten und sagen : Dag zu
leisten sind wir imstande und sind wir bereit — und es dann den
internationalen Mächten überlassen , den letzten Zahlungsplan zu
fixieren . � Dabei sollten von jetzt ab die interalliierten Nationen «in «
französische Priorität bei der Bezahlung anerkennen .

- Daran haben wir ein starkes Interesse , wenn wir zu einer Berstän »
i digung mit Frankreich kommen wollen . In den präzisen Vorschlägen ,

von denen ich spreche , braucht nicht alles bis ins einzelne geregell
j zu sein . Aber unter all den Voraussetzungen , die von deutscher Seite

angeführt worden sind , müssen wir diese oder jene Ziffer nennen ,
bis zu der wir zu geben bereit sind . Ob wir sie leisten können , wird

! davon abhängen , in welcher Höhe wir eine internationale
Anleihe erhallen .
Bei den Anleihegebern liegk in der Tat die nächste Entscheidung .
Aber wir haben mrs bereit zu erklären , den größten Teil des Ev ,



träges dieser Anleihe sofort bar an Frankreich abzuführen
und für uns nur zurückzubehalten , was zur Verzinsung der Anleihe
für die nächsten Jahre und für die Regelung unserer Finanzen not -

wendig ist . Denn jedes Angebot ist nutzlos , das nicht durch eine
opferreiche Asnderung unserer Finanzpolitik eine Garantie bietet .
Versprechen von der Bereitwilligkeit der leistungsfähigen Kreise
haben wir genug erhalten : wir sind mit Versprechen gemästet . Wir
wollen Taten sehn . Was die wirtschaftlich Starken freiwillig für die
Herstellung unserer Finanzen tun , das haben wir eben erst bei dem
Ergebnis der Dollaranlsihe erlebt . ( Lebhafte Zustimmung links . )
Hier kann nur ein festes gesetzliches Zugreifen in Frage
kommen . Reparationen ohne

eine staakliche Hypothek auf den Besitz ,
ohne Erfassung der Sachwerte , ist und bleibt eine Unmöglichkeit . Die
englische Steuerpolitik , die hier lobend erwähnt wurde , könnte zum
mindesten insofern vorbildlich für uns sein , als in England eine
Stsuermoral bei den Besitzenden herrscht , die man bei uns vergeb -
lich sucht . ( Sehr richtig ! links . ) Zwar hat Herr Hoetzsch davon ge¬
sprochen , daß unsere Finanzen nicht geheilt werden könnten infolge

. der konfiskatorischen Steuerpolitik . Von „konfiskatorischer Steuer -
Politik " in einem Moment zu sprechen , wo der größte Teil der Aus -
gaben des Reiches von Herrn Havenstein und der Reichsbant be -
stritten wird , und der überwiegende Teil der Steuern durch die Ar -
b- iter , Angestellten und Beamten getragen wird , geht doch wohl
nicht an . Opfer des Besitzes , und nicht nur Versprechungen ,
das und nichts anderes , hat auch der sächsische Ministerpräsident
Dr . Zeigner gemeint in seinem stark angefochtenen Satze im säch -
fischen Landtage . Und wenn Herr Hoetzsch Sachsen vorgestern als
„ Sowjet - Sachfen " bezeichnete , so wird er verstehen , daß man in
einem solchen „ Sowjetstaate " etwas deutlicher spricht als in dem so
gut bürgerlichen Deutschen Reiche . ( Zustimmung und Heiterkeit
links . ) Auch den Sicherheitswünschen Frankreichs
haben wir in unserem Angebot Rechnung zu tragen . Frankreichs
Furcht bedeutet doch gleichzeitig eine Anerkennung der deutschen
Lebensfähigkeit und Lebenskraft . Was wir tun können , sollten wir
dazu beitragen , Frankreich das Gefühl der Sicherheit geben zu
helfen . Dabei erklären wir jedoch mit allem Nachdruck :

Wir sind ebensowenig wie eine andere Partei des Reiches dafür
zu haben , daß auch nur ein Fuß breit rheinischen oder west¬
fälischen Bodens an Frankreich abgetrelen oder in der Form
einer Jnlernalionalifierung von Deutschland getrennt wird .

( Sehr richtig ! )

Derartige Sicherheiten gewähren wir nicht . Dagegen sind wir be -
reit , den G o t t e s f r i e d e n s p a k t auf eine größere Zeit auszu -
dehnen und auf eine Kriegführung gegen die O st m ä ch t e zur
Verbesserung unserer Ostgrenze zu verzichten . Wir sind bereit , ge -
mäß dem Friedensvertrag Rheinland und Westfalen zu entmili -
tarisieren . Die beste Sicherheit für Frankreich würde es allerdings
sein , wenn Frankreich eine Politik triebe , di « der deutschen Demo -
kratie und der deutschen Republik zugute käme ( Lebhafte Zustim -
mung ) , und nicht die nationalistischen und revanchelüsternen Ele -
mente bei uns stärkt «. Niemand als wir kann den Wunsch nach einer
endlichen Verständigung mit Frankreich brennender empfinden , weil
wir in der deutlch - französischen Verständigung den Schlüssel für die
Erhaltung des Friedens in Europa erblicken . ( Sehr richtig ! ) Denen ,
die unser Deutschtum in Zweifel ziehen , erwidern wir : Deutsch sein
heißt nicht , sich in die Reihen der Deutschnationalen Volkspartei
stellen . Deutsch sein heißt , nach bestem Wissen den Interessen seiner
Nolksgenosien dienen . Unser Deutschtum hat nichts Exklusives und
nichts Aggressives . Wir fühlen uns als das Glied einer großen
Völkergemeinschaft , und insofern sind wir — und sagen es mit

Stolz — international . ( Sehr gut ! ) Gerade von unserem Stand -
punkt aus können wir verlangen , daß der deutsch - franzöfi »
schen Verständigung aktiv durch einen positiven
Schritt der deutschen Regierung gedient wird . Freilich
mit klaren Worten und in deutlichen Reden ! Denn aus dem Wege
eines positiven Angebotes könnte das Kabinett Cuno sehr viel zur
Bereinigung des Ruhrkonfliktes und zur Verständigung tun . Dabei
erinnere ich an

die Resolution der Bergarbeiter ,

m der ein Satz lautet : „ Um den jahrelang gequälten Völkern
Europas den Frieden wiederzugeben , erachtet es die Konferenz der
Bergarbeiter für eine heilige Pflicht der Regierungen , keine Ge -
lcgenheit zur Anbahnung einer friedlichen Verständigung ungenutzt
vorübergehen zu lassen . Sie glaubt , daß die Welt und die Ge -
schichte der Regierung , die als erste diesen Weg sucht und beschreitet ,
diese Tat nicht als ein Eingeständnis der Schwäche , sondern als
ein Zeugnis unserer inneren Stärke und tiefer Einsicht deuten
werde . " ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . Lauscher ( Z. ) : Seit der Rede des Außenministers hat
sich di « Situation verschärft durch

die Ausweisung des Reichskommisiars Fürst hatzfeldt .
Die französische Nationalistenpresse hat das französische Volt syste -
matisch über die Stimmung der Rheinländer getäuscht . Mit einem

Das Lieö vom Sterben .
Konzert um schau von Kurt Singer .

ES gibt einen Gustav Mahler , der ein Revolutionär Ivar , der
in kühnem Ansturm Formen zerbrach und »eiibildete , der sinfonischen
Idee eine Gasse baule , der Musik neuen , großartigen , ungebärdigen
Ausdruck verlieh und das Leben in allen , Jubel , in aller Natur -
anbetung , aller Schlichtheit und Kompliziertheit fubjekliv in Klänge
einsing . TaS ist Mahler . als er die 1. bis 3. Sinfonie , als er das
. Lied von der Erde " , die Lieder eines fahrenden Gesellen kompo -
nierte . Mag sein , daß er hier schon eidgebunden , zeitlich ist ; der
Nachhall bleibt zweifellos erhaben ; bellseherisch wird Land jenseits
der fichtbaren Welt entdeckt , und einem neuen , mitreißenden , in
aller Bunrheit und Zerrissenheit das Herz eines deutschen Juden
offenbarenden musikalischen Gehalt wird die paffende , auf -
klärende , gleichgestimmte Gestaltung zuteil . Und es gibt
einen Mahler . der von seiner eigenen Musik , nicht mehr von den
Tiefen der Allwelt ausgeht , der den Spiegel , in dem sich Leben und
UnWirklichkeit nur reflektierten , schon für das Leben selber ansah ;
der sein eigen Lied kopierte und versuchte , bloßes Material zur
Sinfonie schon für Inhalt auszugeben , der den Ausdruck vielge -
staltig machte , ohne daß der Einfall und das WaS der Musik
diesem techntichen Wie entsprach . Das ist Mahler , der di «
9. Sinfonie schrieb , ein Lied des Sterbens in doppeltem Sinne .
Ein Abschiedshauch liegt darüber , ein letztes Sichquälen mit dem
Ernst , ein Iurruhebetten , ein Winken mit erlahmender Hand
und großen sehnsüchtigen Augen ; ein Verzicht auf Humor und
Jrdischk - it und Freude . Die große pessimistische Gebärde überall .
Man wird ihrer müde , da die innere , musikalische Anteilnahme
fehlt , da das stofflich Hingebaute bald dem Zerfall naht und ,
schon innerlich gebrochen , durch künstliches Dehnen , Verarbeiten .
Modifizieren immer noch einen brüchigen Pfeiler mehr erhält .
Dieses Werk ist nicht im Sinne Mahlers vollendet , auch nicht in
der Dichtigkeit und Massivität der Technik , im nichtssagenden
Häufen der alltäglichen Floskeln , in der dünnen Redseligkeit seines
heiteren , in der erdhaften Breite sterbenden Gesangs .

'
Das letzte

Bekenntnis eines Meisters : das Lied seines eigenen schöpferischen
Todes . Es liegt in dieter Vollendung eines innerlich unvollendeten
Werks , daß der beste Wille und reiferes Nachfühlen uns nicht zu
ihm hinfühien können . Werner W o l ff , der Wisfen . Können und Herz
für diese 9. Unglücksiinfonie aufbringt , ja , der seinVtuckner - Empfinden
für ein Surrogat schöpferischer Großtat warm einsetzt , bieten höchst
vornehmen Dirigenten Wolff trifft keine andere Schuld als die der

Auswahl : dem Lied des Sterbens , von einem gesungen , deffen
Melodie verklungen war . kann Auferstehung nicht mehr werden .

So war es auch mit den R e i s en a u e r - Variationen , die

uns Weingarlner bescherte . Die Gclegenheiisarvkit eines

herrlichen Spielers , vom Dirigenten für Orchester mit Orgel ge -
setzt . Dos Tbema ist trotz seiner Gefälligkeir schon im Urkeim

banal ; aber mit halbstündigem Erstaunen vernimmt man , daß es

präzisen deutschen Angebot etwa in Höhe des englischen Vorschlags
wäre ich an sich einverstanden . Unsere Regierung hat die Pflicht,
im Rahmen des Erfüllbaren ihre Vorschläge zu machen . Wir
wollen jedenfalls die Verständigung , wir wollen über die Volks -
gemeinfchaft hinaus zur Völkergemeinschaft kommen .
( Beifall im Zentrum . )

Staatssekretär v. Malhahn gibt darauf eine kurze Erklärung
über die Ausweisung des Reichskommisiars für die besetzten Ge -
biete ab .

Abg . Dr . Helffcrich ( Dnat . Vp. ) : Die jetzt im Ruhrgebiet ge -
machte Entdeckung , daß ein waffenloses deutsches Volk
n i ch t wehrlos ist , hat Frankreich und die Welt überrascht .
Das ist das große Aktivum unseres passiven Widerstandes . Das ist
die große Wendung , die durch nichts in der Welt mehr umgebogen
werden darf . ( Beifall rechts . ) Auch wir wollen Aktivität , aber
nicht Nervosität . Wir erwarten von der Reichsbant , daß sie
jetzt mit ihrem Gold der neuen Steigerung des Dollarkurses ent -
gegenwirkt . Dieses Gold ist jetzt unser Puloer im Kampfe und
mit dem Pulver darf man nicht sparen . ( Beifall . )

Abg . Ledebour ( U. Soz . ) : In Frankreich mehren sich die Stim -
men , die das Ruhrabenteuer verurteilen . In Dr . Vreitschctds Rede
fehlte die revolutionäre Energie . Er proklamierte den Burgfrieden
mit den bürgerlichen Parteien , wir verlangen von den proletari -
schen Parteien größere revolutionäre Aktivität .

Abg . Maldenhauer ( D. Vp. ) : Frankreich will im Rheinland
feine militärisch - polittschen Ziele durchführen , darum lehnt es alle
unsere wirtschaftlichen Vorschläge ab . Ein direktes Angebot
an Frankreich wäre jetzt verhängnisvoll . Nur auf freiem
deutschen Boden ist Wiederaufbau möglich . ( Beifall . )

Abg . Frölich ( Komm. ) : Die neuen Vorgänge an der Börse
zeigen die wahre Lage ; die Reichsbank hat bereits versagt . Unter
der kapitalistischen Herrschaft können wir aus dem internationalen
Wirrwarr nicht herauskommen . Die zweite Internationale hat voll ,
ständig versagt . Ihr Programm zur Ruhraktion bedeutet einen
durchaus kapitalistischcn Löjungsverfuch . Die Masisn werden be -
trogen , weil man nicht wogt , sie gegen die französische Raubgier
mobil zu machen .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Das Gehalt des
Ministers und die übrigen Teile des Etats werden gegen die
äußerste Linke bewilligt . Um 714 Uhr vertagt sich das Haus auf
Donnerstag 2 Uhr : Etat des Reichswirtschaftsministeriums .

Die thüringischen Nationalsozialisten .
Mitteilungen des Innenministers in der Landtagsdebatte .

Weimar , 18. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf eine Anfrage
des Abgeordneten M a ck e l d a y ( Landbund ) wurde in der heutigen
Lormittagssitzung des Thüringischen Landtages vom thüringischen
Minister des Innern , Hermann , folgende Antwort erteilt :

Das in Weida , Meiningen , Hildburghausen ,
Ilmenau und Arnstadt gefaßte Material der Nationalsozia -
listijchen Deutschen Arbeiterpartei bzw . Deutschen Freiheitspartci
bzw . Heimatbund hat derartig schwerwiegende Aufklärungen oer -
schafft , daß sich die Staatsanwaltschaft genötigt gesehtn hat , das ge -
fmrte Material unter dem 31. März 1923 dem Herrn Oberreichs -
anwalt beim Reichsgericht in Leipzig vorzulegen . Da aus dem
gefaßten Material hervorgeht , daß die durch das Material belasteten
Organisationen und Personen sich des Hochverrats , der Ge -
heimbündelei , der Organisierung bewaffneter mili -
tärischsr Verbände und schwerer Berstöße gegen den § 7
des Gesetzes zum Schutze der Republik schuldig gemacht hoben .
Dieses Material , wie auch das durch das preußische Ministerium
des Innern erfaßte Material m Preußen ergibt ein klares Bild
über folgende Tatsache :

1. Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei hat versucht ,
in Thüringen Hundertschaften militärischer Natur
zu organisieren .

2. Die Deutschoöltische Freiheitspartei ist in Thüringen nur ge -
gründet , um die in Thüringen verbotene Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterparte ! zu ersetzen rcsp . zu mi�rstützen .

3. Wie die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei mit ihren
Hundertschaften , so hat die Freiheitspartei ihrerseits versucht , in
Tbüringen Kampforganisationen zu bilden . Diese
Kompforganisationen führen offiziell den Namen Turner -
s ch a s t e n und haben ausgesprochen militärischen Charakter .

Sowohl die Hunderlschafttn der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei wie auch die „ Turnerschaften " der Deutschen Frei -
heitspartei sollen im Schießen ausgebildet werden .

4. Das vom Polizeipräsidium Berlin , Abteilung Is , aufgedeckte
und dem Oberreichscmwalt vorgelegte Material gibt Aufschluß dar -
über , daß am 17. März in Potsdam in einer Geheimkonferenz
Roßbach die Absicht zum Ausdruck brachte , den Bürgerkrieg
für Ends März , Ansang April in die Wege zu leiten . Bis zum
28 . März 1823 sollten alle Kampforganisationen der Deutschoölkischen

möglich ist , das Triviale noch zu überirivialisieren . Gehen wir
über diese totgeborene Paraphrase zu Shakespeares „ Biel Lärm
um nichts " hinweg : sie wurde in Berlin zum ersten und zum letzten
Male gespielt . Merkwürdig , wie ein Mann von dem
Weltblick Weingarlners Muße für solche Nachkomposition
hat . Plätschert er gern in seichten Gewässern ? Das ist
Gefahr für ihn selber ? Er hat naSgerade überhaupt nur
noch Sinn für die Seele des Orchesters ; die Seele der
Musik , die er vermitteln , übermitteln soll , klingt matt und immer
matter . In der . Holländer " « Ouvertüre treibt mächtiges Theater¬
blut ; mit einer Eleganz und Gelasienheit , wie sie dem wohl -
soignierten Aristokraten ziemt , scheint Weingartner beschwichtigen
zu wollen . Nur kein zu viel von Leidenschaft ! Immerhin klang
das Werk noch glänzend . Beethovens C- Moll - Sinfonie wird nur
noch als Musik deS Handgelenks , mit bewundernswerter Phra -
sierung und maßvoller Kontrastierung gespielt . Die Seele , das
Herz zittert vor lauter Bewußtheit nicht mehr mit . Der einst
führende Held aller Orchester ist Sensation , Frauensensation ge -
worden . Der edle Glanz starb .

Mit kultivierter Hand erregt und anregend musiziert Wag -
Halter nunmehr mit den Philharmonikern . Alle ? erklingt herz «
Haft musikalisch , unterstrichen im Pathos und in der Kraft . So
wird Beethovens Achte Etquickung . Neugeburt und Leben . Ein
tschechischer Abend der Internationalen Musikgesellschast bringt fast
nur Unbekannte » von Halbbekannten . Leider entging mir das
Werk Noväks . Josef S u k S Klavierstücke , von ' der vitalen
Musikalität Anna PrvSkoväS liebevoll und tüchtig interpretiert .
erfreuen durch ihre gesunde , natürliche Mischung von urwüchsigem
Rhythmus , nationalem Gesang und modernem Ausdruck , Impressionen
von klarem Bau und eigener Melodie . Qualvoll , gezwungen und
unfrei dagegen die „ Visionen " VycpällkS ; Lied und Begleitung
wie durch einen Abgrund voneinander getrennt , jedes für sich , „ nd
Gott gegen alles . Auch da « ist ein Lied vom Sterben : zum Sterben
langweilig . Manja Barkau konnte sie nicht retten , obgleich sie
ihre ganze frauliche Größe , ibr starkes Können und viel ' schönen
Ton an das schwere zyklische Werk setzte . Felix Petyrek begleitete
geschmeidig . Perish Williams gibt sich singend große ' Mühe
mit dem deutschen Lied . Sein Bariton ist . scheint ' S, doch zu
spröde , um Schubertschen , Schumannschen Seligkeiten Resonnanz
zu geben . �

Aber er sucht einen Weg zum Herzen , und das soll
anerkannt kein .

Alice L a n d o l t lernt immer noch zu als Pianistin . Sie ist
sicherer geworden , frei von Unachtsamkeiten , und was sie an Groß -
artigkeit des Wurf « vermisien läßt , ersetzt sie vollau ) durch den
Schliff , durch die Weichheit und den wohligen Ausdruck ihre «
Spiel » ( Beethoden . BrahmS ) . Mitia Nikis » und Edwin
Fischer geben sich auch äußerlich stärker als Virtuosen ihres
Fachs . Fischer zaubert uns mit dem Adagio des wenigst be -
kannten E- Dur - Konzerts von Beethoven die Jugend eines
mozartgläubigcn Meisters vor , kokettiert dagegen durch

Freiheitspartei Aufstellungen über die vorhandenen Waffen
machen .

5. Die Geständnisie in Thüringen Verhafteter ergeben , daß die

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ihren Mitgliedern und
Organisationen in Thüringen Anweisung gegeben hatte , alle in ihrem
Besitz besindlichen Waffen und solche Waffen , die sie aus befreundeten
Kreisen heranziehen konnten , schleunigst an die in N o r d b a y e r n

stehenden Kampftruppen der Nationalsozialisten abzuführen . Mit -

glieder bzw . Organisationen haben den Befehl , sich auf einen ihnen
zukommenden Wink hin unverzüglich in Nordbayern zu melden .

6. Eine Reihe weiterer Vorgänge , wie die Verhaftung der
Couriere in Weida , die Aufstellung eines Jägerregiments
Oüerfranken mit Zügen und Halbzügen , die m Thüringen
gebildet worden sind , u. a. ist der Oesfentlichkeit durch das Presieamt
bekanntgegeben worden .

Durch das energische Eingreifen der preußischen und thüringischen
Behörden wurde erreicht , daß die zwischen den Kampforgamsationen
der Nationalsozialisten und der Deutschoölkischen Freiheitspartei be -

stehende Vereinbarung zum Losschlagen zunächst u n w i r k s a tn

und damit die unmittelbare Gefahr beseitigt worden ist .

Dagegen besteht die von den Nationalsozialisten drohende Putsch -

g e f o h r weiter , solange nicht die gegen die ganz offenbar aus den

bewaffnef - n Umsturz der bestehenden Staatsregierung aufgestellten

Kampforganisationen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -

parte ! nötigen Maßnahmen ergriffen werden . Gegen die unbewass -

neten Selbstschutzrrganisationsn der republikanischen Be -

völkerung vorzugehen , liegt seitens der Landesregierung um so

weniger Veranlassung vor , als diese Organisationen unbewaffnet

austreten und in benachbarten Ländern bewaffnete Kamps -

organisationen des R e ch ts r a d i k a ! i sm u s weiter be -

stehen . _

Surgerliche gegen Nukrarbeiter .
Ein sozialdemokratischer Autrag im Haushaltsausschuf ? .

Im Haushaltsausschuß des Reichstags beantragten

gestern die sozialdemokratischen Mitglieder , die Reichsregierung zu

ersuchen , umgebend dem Reichstag ein Gesetz vorzulegen , durch

dos den seit Boginn der Ruhrbesetzung im neu - und alt -

besetzten Gebiet entlassenen Arbeitern und Angestellten das R e ch l

auf Wiedereinstellung und Weiterbeschäftigung
in allen nicht vollkommen stillgelegten Betrieben gewährleistet wird .

Wettere Kündigungen und Entlasiungen sollen während der Dauer

der Ruhraktion nicht ausgesprochen werden dürren . Zur Begründung
des Antrages wurde darauf hingewiesen , daß das Reich für die

Opfer der ' Entlassungen aus den Mitteln der Erwerbslosen -

f ü r s o r g e erhebliche Summen ausbringen müsie , daß dieselben

Mittel aber im Wege der Lohnsicherung dafür verwandt werden

könnten , den Arbeiwebmern ihren Arbeitsplatz zu sichern und sie im

Betrieb zu halten . Wenn man den Unternehmern auf dem Wege

der Lohnsicherung und Notstandsarbeiten entgegenkomme , dann

hoben die kämpfenden Arbeiter und Angestellten zum mindesten einen

ähnlichen Anspruch auf Schutz . Die Vertreter der bürgerlichen

Fraktionen sprachen sich zwar für die Tendenz des Antrages

aus , brachten ober schließlich einen Gegenantrag ein , der ledig -

licb den Entlaffenen ein Vorzugsrecht auf Wiedereinstelluno ge¬

währleisten wollte . Damit wäre aber nicht nur den weiteren Ent -

lassungen nicht vorgebeugt , sondern auch den Unternehmern imqe -

hindert die Möglichkeit gegeben , unliebsame Arbeiter und Angestellte

auf dem Wege über die Ruhraktton los zu werden . Mit sämtlichen

bürgerlichen Sttmmen wurde der sozialistische A n t r n g

daraufhin abgelehnt und der bürgerliche Antrag angenommen .

Der �enarü - Skanüal .
Protest der Heidelberger Arbeiter .

Heidelberg . 18. April . ( Mtb . ) Eine Versatnmlung der G e -

werkschastsvor stände und K a r t e l l d e l e g i e r t e n

Heldelbergs nahm zu dem Urteil des Heidelberger Landgerichts

im Mierendorff - Prozeß Stellung . Es wurde eine Entschließung

angenommen , in der das Urteil als jedes Volksempfindens bor und

als ein S ch l a g gegen die Republik bezeichnet wird . Die

Arbeiterschaft könne sich bei dieser Entscheidung nicht beruhigen , da

die Verurteilten doch im Aufttage der Gewerkschaften die Inter -

essen der Republik wahrgenommen hätten .

Dos . DeukschvSlkische Abendblaik " bat bor einiger Zeit be -

hauptet , der kommunistische Reichstagsabgeordnete Reich babe

unter Mißbrauch seiner Immunität und unter Umgehung gesetz -
li - ber Vors - bristen einen Nachtbetrieb in Berlin organisiert tmd

persönliche Vorteile daraus gebogen . Neicb hat das Wulle - Blatt

verklagt mit dem Erfolg , daß es alle Behauptungen z u -

rückaenommen , sich zur Tragung der Gerichtskosten und zur
Veröffentlichung der Abbitte bereit erklärt bat .

spitzen Anschlag stark mit der Studentenlaune , die im

Schlußsatz durchleuchtet ( „ Ein lustiger Musikante spazierte einst am

Nil l ") . Mitja N i ki s ch beginnt das Bä - Dur - Konzert Liizts mit

lapidarem Griff , gleitet ein bischen oberflächlich über daS Gesang -
ltche hinweg und rafft sich, nach kurzer Ermüdung , wieder zu einer

stiichen . jungfroben , technisch reinen Leiüung auf . Sein Name und

sein lebendiges Spiel tragen ihm viel Beifall ein . Alles steht unter
dem Bann des Wortes , des unS heiligen Begriffe ? : Nikisäi . Gut ,

daß in . dem Talent des Sohnes ein Teil des väterlichen Genies

sich keimend regt . Da ! Lied vom Sterben hellt sich einen Augen -
blick lang auf . _

Die deuische Südmark heißt ein « lobenswert « Bereicherung des

Urania » Programms . Der Redner , Franz Wilhelm Merks ,
ein vorzüglicher geschichtlicher und landschaftlicher Kenner des Ge -

biets , führt an der Hand technisch vollendeter Lichtbilder die Zu -

schauer noch Steiermark und Kärnten . Man sieht u. a. das male -

rische Graz , die deutscheste Stadt Oesterreichs , Klagenfurt , die Lind -

wurmstadt , den Wallfahrtsort Mariazell und Rofeggers Geburts -

haus . Bei dessen Anblick geht einem ein tiefes Verstehen für oll «
die kleinen Erlebnisse auf , die Rosegger von sich zu erzählen weiß ,
als er noch der Waldbauernbub war . Doch wird man auch bekannt -

gemacht mit der bodenständigen deutschen Kultur , dem Kiinstgswerbe
und dem Dolksliede . Mit letzterem durch beifällig aufgenommene
Darbietungen der Konzertsängsrin Hermine Lehn . Ferner hört
man von mancher deutschen Sprachinsel , von den Abwehrkämpsen
der Deutschen und dem Schwur der Kärtner zum Deutschtum am
3. Oktober 1920 . Die mit auserlesenem Geschmack gewählten Bilder ,
die das getreue Bild der �Landschaft , die Erhabenheit der Bergwelt ,
die Freundlichkeit der Dörfer und den feinen Stimmungsreiz der
Seen übermitteln , tun das ihre , um den Vortrag zu einem vollen
Genuß werden zu lassen . _ e. b.

Im Renaissance - Theater geht In der nächst «, Boche zu Hermann
Babr ? 60. Geburtstag das Lustspiel „ DaS Konzert� in Szene . EZ
finden nur wenige Vorstellungen statt , in denen sich Emanuel Reicher
von Berlin verabschieden wird .

TaS Residenztheater beendet seine Lint - rspi - lzeil am Freitag , « m
Sonnabend beginnt die Sommerlpielzeit unter Leitung Robert Pirl « vom
Kleinen Tbeater in Leipzig mit . der Entlassung - von Smi ! Ludwig .

Die Stuoiengemeinschaft kür wissenschaftliche Heimatkunde
hält am Sonnabend vormiltag 11 Uhr Grünen , aldslr . 6/7 I eine Eröff¬
nungssitzung ob. Pro ! . Eduard Spranger spricht über den SildungS -
wert der Heimatkunde .

Amerika als Kunftkäufer . Die Vereinigten Staaten sind längst
nicht mehr in dem starken Maße Käufer von europäischen Kunstwerken wie
in trüberen Jahren . Wurden IStlj noch Kunstwerke im Werte von etwa
70 Mill . Doll . eingeführt , so gingen die Beträge in der Folge erheblich
zurück und zwar auf Sl 6*9 448 Dollar im Jabre 1919 ; im Jadrc 19 . 0
waren e? £8 678 SM Dollar , im Jabre 1821 21 032 004 Dollar und im
letzten Jabre nur mevr 13 490 000 Dollar . Tie meisten . Kunstwerke wurden
vcn Frankreich exportiert ; es jolgen England und ueuerdmg » Oestcrretrtz .



Preußens Sozialpolitik .
Auch die gestrig « Sitzung des Landtags beschLfligt « soziale

Fragen . Nachdem die sozialdemokratischen Abgg . Dr . Weyl und

Frau Kunect noch einmal für die Bekämpfung des Alkoholismus
das Wort ergriffen und besonders auf die hygienischen Erfolge der

Trockenlegung in den Vereinigten Staaten hingewiesen halten , und

Abg . ch ä s e - Wiesbaden verstärkten Bauarbeiterjchutz verlangt hatte ,
wurde der sozialdemokratische Antrag Ege mit Unter¬

stützung des Zentrums angenommen , der die Anwendung der

Frauenreferentinnen an den Regierungen in Beamten -
stellen fordert . Eine Anzahl sozialer Positionen werden im
Etat erhöht ( u. a. die Ausgaben zur Förderung des gemeinnützigen
Kleinwohnungsroesens von dreihundert auf sechshundert Millionen ,
die Beihilfen "zur Unterstützung der öffentlichen und privaten Wohl -
sahrtspflege auf zwanzig Millionen , die Mittel für die Unterbringung
der Kinder auf dem Land « auf dreißig Millionen ) . Als besonderer
Titel wird in das Extraordinarium eingestellt «in Betrag von
150 Millionen als Beihilfen für Sozial - und

Kleinrentnerfürsorge .
Ein Antrstg Meier - Solingen ( Soz . ) , den Fonds von

600 000 M. zur Unterstützung der Vereinigung zur Förderung des

Kleingarten - , Wohnungs - und Siedlungswesens dahin zu erweitern ,
daß daraus den gemeinnützigen Siedlungsgenofsen -
schaften kurzfristige Darlehen gewährt werden können ,
wird angenommen .

Nach der Uebenveifung verschiedener Vorlagen an die Ausschüsse
erfolgt die

Aweite Seratung ües Tuberkulosegesetzes .
Abg . Dr . Deyl ( Soz . ) : Wir schlagen vor , das Gesetz a m

1. Juli in Kraft treten zu lassen . Die Finanzverwaltung hat
hundert Millionen zur Durchführung des Gesetzes zur Ver -

fügung gestellt . Die Regierung , die anscheinend noch immer nicht
genügend Statistik über die Tuberkulose besitzt , mag sich die Zahlen
des Oberbürgermeisters Böß - Berlin ansehen , die dieser soeben über
das Masienelend der Reichshauptstadt veröffentlicht hat . 1913 auf
zehntausend Seelen 15,K8 Todesfälle , 1922 18,35 . In London da¬

gegen 1922 nur 12,4 . In Berlin find fünfzehntausend tuberkulöse
Schulkinder . Aehnlich wie in Berlin liegen die Ding « im ganzen
Reich . An den sächsischen Volksschulen ist jedes zehnte Kind
tuberkulös ! Wir haben im Ausschuß eine Entschließung angenommen ,
wonach die Regierung drei Monat « nach Schluß des Rechnungsjahres
Bericht erstattet über die Verteilung der Gelder . Damit haben wir
die Kontroll « und die Möglichkeit zur Erhöhung der Gelder in der

. stand Der Ausschuß zur Prüfung des Friedmannfchen Tuberkulose -
Heilmittels hat sein « Arbeiten abgeschlossen . Danach ist das Fried -
mannfche steilmittel wertvoll . Eigentümlich hat es berührt , daß ein
Teil der Männer der Wissenschaft nicht in der Lage war , «in klares
und einheitliches Gutachten abzugeben . Es sind da anscheinend häß -
liche Ding « passiert , die das Licht der Oeffentlichkeit scheuen und
die klargestellt werden müssen . Es berührt doch eigenartig , daß noch
im Dezember 1922 24 Gutachter das Mittel für gut befunden
haben , daß aber vier Wochen später ein Teil derselben Gutachter
plötzlich erklärte , er steh « dem steilmittel skeptisch gegenüber . Wir
fck ' agen vor , das Gutachten dem Bevölkerungsausschuß zu über -
weisen und wünlchen , daß das Tuberkulofegefetz zum steil der not -
leidenden Bevölkerung sobald als möglich verabschiedet wird . ( Bei -
fall b. d. Soz . )

Das staus vertagt sich auf Donnerstag 12 Uhr . ( Weiterberatung ,
staushalt der Forstverwaltung . ) Schluß ' AS Uhr.

Die Münchener Haftbefehle .
Aus der stauptstadt der bayerischen Ordnungzzelle siegen

über die bevorstehende Verhaftung der Freiheitskämpfer Eckart

und W e g e r widersprechende Meldungen vor . Nachdem die Re -

gierung amtlich hatte erklären lassen , sie würde die staftbefchle aus -

führen , mußte man annehmen , daß an diesen durchaus eindeutigen

Mitteilungen der Regierung nichts zu deuteln sei . Es scheint aber

so, als ob die bayerische Regierung vor ihrer eigenen Courage

doch Angst bekommen hol . Während nach der einen Meldung be -

hauptet wird , die stoftbefehle seien in München eingetroffen , wird

von anderer Seit « diese Nachricht dementiert . Der bayerische

Justizminister Dr . Gürtner soll sich aus einer längeren Dienst -
reise befinden und zurzeit in Berlin fein . Münchener Zeitungen

behaupten , daß Gürtner mit der Neichsregierung darüber

verhandle , daß keine weiteren stoftbefehle erlassen werden

sollen , da man es doch . wegen so unwichtiger Prozesse

nicht zur Anarchie kommen lassen " dürfe . Trotzdem

also alle bayerischen Parteien einschließlich der bayerischen Mit -

telpartei ( D e u ts ch ,i a ti o n a le n) sich gegen den nationalsozia -
l i st i s ch e n Terror gewandt haben , scheint die Regierung
v. K n i l l i n g, die vor kurzem in Wien noch aus die Verhältnis -

mäßige Bedeutungslosigkeit stitlers hinwies , jetzt poch
aus Angst vor der „ Anarchie " den augenblicklichen Zustand voll -

kommener Rechts - und Vertrogslosigkeit beihehol -
ten zu wollen . Faktisch würde das natürlich die Abdankung
der bayerischen Regierung bedeuten .

�rbeitslosenkrawall in Mülheim .
Zwei Tote , mehrere Verwundete .

M ü l h e i m a. d. Ruhr . IS . April . ( Sig . Drahtb . ) Am Mitt -

mach morgen gegen 9 Uhr zogen In Mülheim a. d. Ruhr ungefähr

KOO Rotslandsarbeiler und Arbeitslose , unter

Führung von Syndikalisten und kommnuislea nach dem

Rathaus . Die Rolstandsarbciler forderten u. a. mehr Lohn . Die

Stadtverwaltung lchnie Verhandlungen mit den Führern
der Demonstration , unter denen sich notorische Zuchthäusler be¬

fanden , ob . Die Menge drang daraufhin in das Rathaus ein , wurde

ober von der Polizei mit Knüppeln hinausgeschlagen .
Mit hacken und Schauseln rissen sie dann einen Teil de » Pflasters
aus und verwandten die Steine zur Zertrümmerung der

Fensterscheiben . Die in den Rureons arbeitenden Beamten

und Angestelllen muhten flüchten . Das Rothaus sieht aus , als ob

eine Schlacht stattgefunden habe . Die Polizei forderte die Menge

vor dem Rathaus später wiederholt aus , auseinanderzu¬

gehen . Als dies nicht geschah , machte sie von der Schußwaffe
Gebrauch , hierbei gab es zwei Tote und eine Anzahl
Verwundete . Eine Reihe von Verhaftungen wurde vor¬

genommen . Unter den Verhaftelen befanden sich einige der haupt -

rädelssührer . Znlercstant ist , festzustellen , daß während und vor

der Demonstration einige der Führer mit französischer
Lolonialpolizei verhandelt haben . Gegen 12 Uhr

mittags waren die Straßen noch nicht geräumt . ? u den Reben -

s! rohen am Rathaus hielten sich noch größere Mengen von Arbeit ! ) -

losen und Rotslandsorbeiteru auf .
3n der letzten Zeit werden von den kommunistischen und syndi¬

kalistischen Kreisen starke versuche gemacht , die Rotstandsarbciier
und Arbeilslosen zu ihren politischen Zwecken auszunützen . Nachdem

bereits in Duisburg und Düsseldorf Demonstrationen statt -

gesunden haben , wird jetzt versucht , auch in anderen Städten die

Demonstrationen durchzuführen . Der Führer der Duisburger kom¬

munistischen Rotstandsarbeiter und Arbeitslosen . Zalden . hol er -

kärk , daß er die Arbeltslosen und Rclstandsarbeiler solange dort ins

Gefecht führen würde , bis die Duisburger Polizei von
den Franzosen e n t iv a s f n e t sei . ün der Wohnung von

Zalden gehen französische und belgische Beamte und
M i l il ä r s ein und aus . Es wird allgemein angenommen , daß die

jetzigen versuche der Roistandsarbeller und Arbeitslosen nur den
Zweck haben , den Franzosen Hilfe zu leisten und so ans
dem schnellsten Wege das wirtschaftliche Chaos herbeizuführen . 3n

Duisburg ist es den Gewerkschaften teilweise gelungen , die den Ge¬
werkschaften ungehörigen Arbeitslosen und Rotstandsarbeiler der

Führung Zaldens zu entreißen und sie unter einen Ausschuß zu
stellen , der nur aus Gewerkschaftlern besteht . Für Donnerstag
abend haben die Kommunisten eine Versammlung der Rotstands¬
arbeiler und Arbeitslosen nach Duisburg einberufen , an der auch
auswärtige Arbeiter teilnehmen sollen .

Esien , 18. April . ( Eca . ) Gestern nachmittag haben hier
wiederum große Kundgebungen von Erwerbslosen
stattgefunden . Nack ) einem Zuge durch die Stadt und einer An -
spräche aus einem öfsenttichcn Platz löste sich der Demonstrationszug
ruhig auf .

Scbulöenregelung unö Reparationen .
London , 18. April . ( WTB . ) Im Unterhaus fragte das konser -

oatioe Parlamentsmitglied Howard Bury den Premierminister ,
ob er angesichts der äußerst unbefriedigenden Lage Englands mit
Rücksicht auf die interalliierten Schulden bereit sein würde , die
daran interessierten Nationen zu einer Konferenz einzuladen , um
diese Frage endgültig zu regeln und Vorkehrungen zu treffen für
die Fundierung dieser Schulden ? Weiter stellte er die Frage , ob
ihm bekannt sei , daß es unmöglich sei , den deutschen Reparations -
vertrag festzusetzen , bevor die alliierten Länder endgültig bezüglich
der Schuldbeträge übereingekommen seien , die sie zu zahlen haben
würden ? Schatzkanzler Baldwin erwiderte , er glaube nicht , daß
im Augenblick irgend etwas gewonnen werden würde durch eine
Konferenz über die alliierten Schulden . Die Antwort auf den zwei -
ten Teil der Frage laute verneinend . Der Reparationsbetrag , der
von Deutschland gezahlt werde , sei die größtmögliche Zahlung , die
es leisten könne , und diese hänge nicht von den interalliierten Schul -
den ab .

hoffnungslose Verwirrung .
Die italienischen Lcdrbourianer gegen Moskau .

Mailand , 18. April . ( EP . ) Die Moskauer Richtung der
Maximalisten - Partei hat im Kongreß der Maximalisten in Mai¬
land eine Niederlage erlitten . Mit über 400 Stimmen Mehrheit
ist der Antrag der sogenannten sozialistischen Verteidigung ange -
nommen worden , der die 14 Punkte von Moskau und dre Ver -
schmelzung mit den Kcmmunisten ablehnt . Die maximal istische
Parteileitung wurde neugcwählt . Für die Leitung des „ Avanti " ist
eine dreigliedrige Redaktionskommission aufgestellt worden .

*

Mit diesem Kongreßbeschluß hat die „maximalistische " Partei
das Maximum der Verwirrung erreicht . Noch ver sieben
Monaten konnte die Scrrati - Gruppe die Gemeinschaft mit dem
Turati - Flügel nicht mehr ertragen und trennte sich von ihm auf dem
Kongreß von Rom : sie mußte unbedingt nach Moskau und dele -
gierte ihren Führer zum Kongreß der III . Internationale , um über
den Anschluß zu verhandeln . Dieser kam mit neuen 14 Punkten
zurück . Jetzt aber hat sich die Mehrheit der Maximalistengruppe die
Sache noch einmal überlegt und den Anschluß abgelehnt !

Das Ganze würde wie ein « Posse anmuten , wenn nicht die
Arbsiterklaste Italiens die Kosten dieser Spielereien tragen müßte .
Ist es ja bezeichnend , daß der Fascistenputsch unmittelbar nach der

Spaltung zwischen den moshaulüsternen Serratianern und den
diktaturfeindlichen Sozialisten ausbrach . Mussolini hat eben seinen
Staatsstreich erst gewagt , als mit der Sozialistenspaltung das letzte
ernsthafte Hindernis gegen feine Pläne fortgefallen war . Serrati ,
der nach Moskau gefahren war , um die Diktatur von links zu im -
pcrticren , hat bei feiner Rückkehr die Diktatur von rechts vor -
gesunden und ist als eines der ersten Opfer ins Gefängnis geworfen
werden . Und seine eigenen Anhänger lehnen sich jetzt gegen den
Anschluß an Moskau auf und sind heute in dieser Hinsicht genau
so weit , wie vor der Spaltung . Nur mit dem Unterschied , daß sich
jetzt der Fascismus gegen die sozialistische Arbeiterschaft ungehemmt
austoben kann . . .

Nuftifcher kommuniftenkongreß .
Moskau , 18. April . ( OE. ) Heute ist in Moskau der 12. Partei -

kongreß der Russischen Kommunistischen Partei eröffnet worden , der
über die weitere Politik der Partei und somit des Sowjetstaates zu
beschließen hat . In den früheren Fällen haben die Kongresse stets
die zunächst im engsten Gremium der Führer gefaßten und dann vom
Zentralkomitee ianktionierten Beschlüsse gebilligt . Ob auch dieser
Kongreß , dem oie Autorität Lenins fehlt , ebenso glatt verlaufen
wird , steht noch dahin . In den leitenden Kreisen scheint man sich
dahin geeinigt zu haben , keine wesentliche Slenderung
an der bisherigen Taktik vorzunehmen . Doch hat sich bis kurz vor
dem Kongreß in einigen Fragen , wie in der K i r ch e n p' o l i t i k ,
noch keine Einigung erzielen lassen . Der stellvertretende Vorsitzende
im Rat der Volkskommissare K a m e n e w sprach in seiner Eröffnirngs -
rede die Hoffnung aus , daß Lenin von seiner schweren Krankheit
genesen und wieder das Ruder der Revolution in die Hand nehmen
werde . Dieser Parteikongreß , der zum erstenmal ohne Lenins An -
Wesenheit tage , müsse den in seinem letzten Artikel ausgesprochenen
Weisungen folgen .

Darauf erstattete S i n o w j e w im Auftrage des Zentral -
kcmitees der Partei Bericht über die politische Lage . Sowjet -
rußland habe nunmehr seinen Rückzug auf wirtschaftlichem Gebiet
abgeschlossen . Dies heb « jedoch die Belebung der Handelsbeziehungen
Nußlands mit dem Auslande nicht gehemmt . In 18 Auslands -
staatcn bestünden Sowjetvertretungen , mit 9 Staaten würden
darüber Verhandlungen geführt . Die Grundlage der sowjetrussischen
Außenpolitik werde der Kontakt mit den erwachenden Völkern des
Ostens und den vom Ententeimperialismus gsknecktsten Ländern
werden . Doch würde Sowjetrußland zugleich jede Annäherung an
die Cntenteländer freudig begrüßen , insbesondere an Frankreich ,
wo die Mehrzahl der Bevölkerung russische Sympathien hege . Auch
wäre es wünschenswert , daß die englisch - russischen Be -
ziehun ' gen sich glatter als gegenwärtig abwickelten . Die voraus -
sichtliche Verständigung mit Japan und mit China sei zu begrüßen .
Natürlich wäre auch ein « Annäherung an Amerika nicht abzu -
lehnen . Was die Weltrioalität zwischen Bürgertum und Prole -
tariat betrifft , so offenbare sich dieser Kampf in dem Versuch , die
neue Wirtschaftspolitik Sowjetrufllands für die international «
Politik nutzbar zu machen und Rußland zur Abschaffung des

Außenhandelsmonopols zu drängen . Dies dürfe der
Sowjetstaat jedoch nimmermehr zulassen : das sei auch die Meinung
Lenins . Auf dem Gebiets des Außenhandels fei «in « stetige
Zunahme der Ausfuhr zu verzeichnen , so daß man binnen
5 Jahren auf «ine altive Handelsbilanz rechnen dürfe . Es lägen
zurzeit 460 ausländische Konzessionsbewerbimgen vor . darunter
56 amerikanische , 55 englisch « und 50 französischs . 26 Konzessions -
vertrag « seien bereits abgeschlossen .

Ein Volksbegehren ? In dem Leitartikel über die Aktion des
Reichsbundes für Siedlung und Pachtung in Nr . 178 unseres Blattes
maß es in der 2. Zeile der zweiten S- ite „ 750 Hektar " und nicht ,
wie es in einem Teil der Auflage fälschlich hieß , „ 50 Hektar " heißen .

�Karl�öotzer�
Durch den Flugzeugabsturz auf dem Tempelheser Felde Hot

auch die Berliner organisierte Arbeiterschaft einen schweren Verlust
erlitten . Karl Bötzer , der Vorsitzende der Berliner Ortsver -
waltung des Malerverbandes , war auch uns in der Gewertschafts -
kvmmisflon ein lieber Freund , ein treuer und fleißiger , zu jeder Zeit
hilfsbereiter Mitarbeiter , den wir in den verschiedensten Kommis -
sionen und als langjährigen Revisor achten und schätzen gelernt
haben . Mit vorbildlicher Hingabe hat er uns stets in dem gemein -
famen Werk zur Befreiung der Arbeiterschaft und zu ihrer Hebung
aus geistiger und materieller Not in selbstloser Weise unterstützt .
Stark im Wollen und ausgerüstet mit einem , zu jedem Opfer be -
reiten Tatendrang , hat Karl Bötzer selbst die schwierigsten Auf -
gaben , die die allgemeine wirtschaftlich « Not den Gewerkschaften
stellte , zu meistern gewußt . Mit ihm zusammenarbeiten war Freude
und Genuß . Seine Ueberzeugungstreue , fein unermüdlicher Fleiß
und seine durch in die Tiefe schürfendes Selbststudium erworbenen
Sachkenntnisse werden wir und alle seine Mitarbeiter schmerzlich
vermissen . Ein tragisches Geschick hat ihn , den treuen Genossen und
Mitkämpfer , aus unseren Reihen gerissen .

Karl Bötzer , auf dessen jung « und seelenstarke Schaffenskraft die
Arbeiterschaft so große Hoffnungen zu setzen berechtigt war , ist nicht
mehr . Uns Ueberlebenden bleibt die Pflicht , in feinem Geiste und
cm seinem Werke weiterzuarbeiten . Wenn dereinst die Namen der
Besten der Berliner Arbeiterbewegung genannt werden , dann wird
man auch seinen Namen nennen und sich mit Dankbarkeit seiner Ver -
dienste um die Arbeiterschaft erinnern , die ihm ein dauerndes und
ehrendes Andenken sichern .
Der Ausschuh der Geivcrkschaftskommission verlins und Umgegend .

Wirtschaft
Ose neue Marksturz .

Die Treibereien der Devisenspekulation , die unter der Ober -

fläche bereits seit Wochen sich vollzogen , sind gestern zum offenen
Ausbruch gekommen . Der Dollar stieg plötzlich auf 25 000 , im

freien Verkehr sogar aus 32 000 . Vorweg ist zu bemerken , daß eine
neue Markpanik , wie sie ftüher zu beobachten war , unwahr -
scheinlich ist . Vielmehr hat es den Anschein , daß die Reichsbank
durch ihre unvermutete Einstellung der Stützungskäufe den Markt
in einen Zustand der Desorganisation versetzt hat , der die

Spekulation viel tosten wird , ohne auf die Dauer den Kurs der
Mark zu beeinflussen .

Gestern ging der Dollar sprunghaft in die Höhe . Die amtliche
Notierung stieg von 21 200 auf 25 000 . Dieser amtliche Kurs stand
aber nur aus dem Papier . Nur ein kleiner Teil der Nachfrage
konnte durch Rationierung des angebotenen Materials befriedigt
werden . So erhielten z. B. Dollarkäuser nur 5 Proz . , Käufer von
englischen Pfunden 25 Proz . der geforderten Devisen . Unter diesen
Umständen wandte sich die Nachfrage verschärft dem freien
Markte zu , wo der Dollarkurs zeitweis « bis auf 32 000 hinauf -
getrieben wurde . Die starke Nachfrage nach Devisen datiert nicht
erst seit Mittwoch . Schon in den vorangegangenen Tagen war ein

lebhaftes Begehren nach fremden Zahlungsmitteln zu verzeichnen .
Es wurde der Oeffentlichkeit nicht sichtbar , weil die Reichsbant die
Kurse mit starken Abgaben cm Devisen in Schach gehalten hatte .
Diese Devise nabgaben setzten gestern größtenteils aus .
So wurde der Schleichkrisg , den ein erheblicher Teil der Industrie
im Verein mit den Banken und der Spekulation gegen die Mark

geführt hatte , plötzlich zum offenen Kampfe . Die Zukunft muß
zeigen , ob der Vorstoß ein Stoß ins Leere war , od « ob die Mark
bei diesem Frontalangriff des Großkapitals dauernd den Kürzeren
zieht . Tut sie das , so lostet die schwerste Verantwortung auf der

Reichsbank , die durch ihre Geld - und Kreditpolitik der

letzten Zeit diesen Sturm am Devisen mmckt erleichtert , wenn nicht
begünstigt hat .

Die Neichsregierung hat nach den Mitteilungen d « ihr nahe -
stehenden Blätter die Absicht , den Dollar etwa auf 20 000 zu halten ,
nicht aufgegeben . Die Haltung der Reichebavk ist keineswegs ein -

deutig . Sie , die jahrelang auf ihrem Golde faß und sich konsequent
weigerte , es zu Stützungszwecken herzugeben , hat soeben weiter «
135 Millionen Goldmark ins Ausland gesandt und damit fast den
dritten Teil ihres gesamten Goldbestandes zur Aufnahme von De -
Visenkrediten bereitgestellt , die zur Regulierung des Markkurses
dienen sollen . Gerüstet ist die Reichsbank auf viel schwerere
Stürme , als sie sich in den letzten Tagen zeigten . Wenn sie
ihre Rüstung nicht gebraucht , so wird sie dafür sachliche Gründe

yaben . Im Vertrauen aus die ständigen Devisenabgaben der Reichs -
bank hatten nämlich Banken und Spekulanten Devisen » « kauft ,
die sie billig von der Reichsbank zu « halten hofften . Die S p e k u -
lation gedieh trotz der Devisenoerordnimg auf das Beste . Es ist
eine Sckmach und Schande , daß es in Deutschland Menschen gibt ,
die es s «ttg bekommen , derart mit den Notwendigkeiten des Ab -

Mehrkampfes Schindluder zu treiben , ohne daß es ihnen jemand
verwehrte .

Wenn nun die Reichsbank denen , die auf ihr billiges Angebot
von Devisen , d. h. letzten Endes auf die Spekulation mit ihrem
Goldbestand , rechneten , und daraufhin im voraus fremde Zad -
lungsmittel verkauften , gründlich das Handwerk legen will , indem
sie dies « Leute einmal sitzen läßt — was ihnen große Verluste
bringt — , so wird ihr dos keiner verdenken , zu allerletzt wir . Aber
auf den Endsrfolg kommt es an . Die gestrige Devisenhausse
hat sofort die Preise für den Zentner Roggen um 4000 M. in die
Höhe getrieben . Sollte die Reichsbank ihr « mit Marktopsrotionen
begründete Taknk mit dem Erfolg fortsetzen , daß schließlich gemäß
den Wünschen der Schwerindustrie ein Kurs von 25 000 od « gar
30 000 übrigbleibt , so wird sie für alle Konsequenzen »er -

cmtwortlich gemacht werden . Daß die Schwerindusttie weit « auf
die Verschlechterung der Mark hinarbeitet , liegt auf der Hand .

Mehr als je zeigt aber der ganze Vorgang die Gefahr der

Lage . Gewissenlose Spekulanten treibe » in d « Zeit der größten
Rot des Volkes ein frevelhaftes Spiel mit der Volksttaft . Die

Zentralisierung des Devisenoerkehrs im Verein mit
weiteren wirffchaftspolitischen Maßnahmen — Beschränkung und

nicht Erleichterung der Einfuhr , V« schärsung der Kreditbedingungen ,
Einschränkung der Notenpresse durch stärkere Vesitzbesteuerung — ist
das Gebot der Stunde . In jedem Falle aber fordern wir , daß nichts
ungeschehen bleibt , um der Spekulation mit der Mark das Hand¬
werk zu legen und die Stützungsaktion auf den ursprünglich be -

abstchtiaten Stand von einer Goldmark gleich 5000 Papiennark
durchzuführen . _

Ein Dividendenrekord , wie n selbst in der Zeit der „ Gold -
dioidenden " selten ist , wird von den K a m m e r i ch . W e r k e n
A. - G. aufgestellt . Diese verieilen auf jede Aktie den Gegenwert von

Dollar , auf Wunsch in Dollarschatzanweisungen . Sie b « echnen
den Prozentberrag der Dividende auf 10 4 5 ? ! Proz . , wobei die
letzte Dollarhausse natürlich unberücksichtigt blieb . Seit dem Kriege
haben die Kammerich - Werke , zu einem kleinen Teil durch Gratis -
aktien , zu einem größeren durch Verwasserungen das Aktienkapital
von 2 >5 auf 8 Millionen Mark erhöht . Danach stellt sich
die Verzinsung des Dorkriegskapitals , das in Gold eingezahlt wurde ,
wesentlich günstig « . Der Reingewinn der Gesellschaft ist in einem

Jahr « auf das Fünfzigsache gestiegen . — Arme Aktionäre !

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel ist noch nachzutragen :
1 finiiiscbe Mark 683,28 Geld , 686,72 Brief ; 100 österr . Kronen
43,30 Geld . 44,11 Brief : 1 tscbeck, . Krone 733,16 Geld , 730,8 Brief ;
1 ungar . Krone 6. 63 Geld . 6. 67 Brief ; 1 bulgar . Lewa 185,53 Geld ,
186,47 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 250,87 Gold , 251,63 Brief ;
sämtliche Devisennotierungen erfolgten unter scharfen Zuteilungen . —
Eine polnische Mark kostete im freien Verkehr bis zu 54 Pf .



GewerHchaiwbeivegung
Dämmerung l

<sd ganj ivillenloS scheinen die Anhänger der KPD . in manchen
( Sitncerischafien doch nickt mehr den von einzelnen « Großen� vor -
! >er ? ilelcn und mit mehr Eiicr a>>Z politischer Sachkenntnis in die
Welt qe ' etzten „ Parolen " zu folgen .

Der neueste „ Schlager " war bekanntlich die Essener
e s o l ii t i p n der Metallarbeiter . In ihr wurde ver -

langt : Schaffung von vroieiarischen Hunderlschaslen gegen den

paiciämuv, Riicktritt der Regici iiiig Enno und Schaffung einer
Arbeilerregiening , Teilnabiue an den von der Frankfurter Kon -
serenz gebildeten AktionStoinuee� zum Kampf gegen Ruhrbesetzung
und Kriegsgefahr , Bildung von KonlrollauSscküffen , Austritt aus
der arbeitZgemeinschafllichen Rudrhilse und Einberufung eines
autzerordentlicken GeweikichafiSlongresses .

Die „ Rote Fahne " empfahl diese Entschließung zur Nachahmung
Zind pünktlich wie die Unteroffiziere der früheren preußischen Armee
fchwenkien die örtlichen Führer zweiten und dritten GradcS ein .

In Halle wurde in einer Funllionärfitzung des Metall «
arbeiterverbandss diese Entschließung ebenfalls eingebracht nnd
init sage und schreibe 30 gegen 15 Stimmen bei 200
Enthaltungen „ angenommen " . Diese Tatsache wird
natürlich von den Kommunisten zum Anlaß genommen werden ,
auszubrechen , daß auch in Halle sich die Funktionäre des Metall -
arbeiterverbandeS für die Effencr Resolution entschieden haben .

Der kommunistische Einschlag ist dort besonders stark . Um so
verwunderlicher ist es aber , daß ein sehr großer Teil der An -
Länger der KPD . sich der Abstimmung enthielt .
Sollte es bei diesen Kollegen über das politi ' che Eunuchentum
„ ihrer führenden Geister " anfangen zu dämmern ? Es würde wirk -
iick Zeit dazu ! Denn das geistige Unvermögen der KPD . , eine
ivirklkch positive Politik zu treiben , ist schuld an dem sich täglich
verringernden Einfluß der deutschen Arbeiterklafle auf die Gestaltung
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland .

Andererseits sollten aber unsere Anhänger den not -
wendigen Bekenner mut und die heute mehr denn je er -
forderliche Aktivität ausbringen , allenthalben gegen verstiegene
und hirnverbrannte Parolen , Ideen und Entschließungen entschieden
Stellung zu nehmen . Der Dämmerzustand , in demein großer Teil
der Arbeiterschaft fick befindet , muß durch eine zielbewußte und
zielklare Aufklärung in den eigenen Reihen beseitigt werden .

sp r » ch , wonach die im März bezahlten LorschLsie als Entgelt für
diesen Monat festgesetzt und die Löhn « der Handelsarbeiter ab
I . April um etwa 25 bis 27l/z Proz . erhöht wurden . Dieser
Schiedsspruch wurde mit Zweidrittelmehrheit gesällt und ist für
beide Teile bindend . Zwischen dem Arbeitgeberverband des Groß -
Handels und dem Deiiiscken VerkehrSbund bestanden jedoch MeiniliigS -
vcr ' ckiedcnheiten über die Auslegung deS Schiedsspruches , die
erst jetzt zugunsten der Arbeitnehmer beseitigt find . ' Die nunmehr
geltenden , in mehreren Bronchen veränderten Tarife können bei
den verschiedenen Gruppenleitern , evtl . jetzt im Bureau des Deutschen
Verkehrsbundes , GewerkschaftShauS , Zimmer 3l , in Euipfang ge -
nommen werden .

Posttvohlfahrtspflcge .
Man schreibt uns :
„ Von den Amtsleitern verschiedener Postämter Berlins werden

Geldsammlungen veranstaltet zur Unterstützung für solche bedürftigen
Bürger . Berlins , die infolge ihres hoben Alter « keine Arbeit mehr
erhalten . An sich sehr lobenswert und inenschenfreundlich . Zwar
firid bei den meisten Postämtern zuerst diejenigen Postarbeiter ent -
lauen worden , welche durch ihr Alter davor bewahrt bleiben , in
anderen Betrieben unterzukommen . Die Entlastungen sind ei folgt ,
trotzdem diele alten Arbeiter ihren Dienst stets zu vollster Zufrieden «
heil ausgeführt baben .

Arbeitsmöglichkeit ist nicht einmal für junge Leuie vorbanden .
Die Bebörden lehnen eS auch ab , ältere Leute oder Kriegsbeschädigte
zur AaShilre einzustellen . Allgemein wird dies für selbstverständlich
aohalten , da sich niemand für die Berhäliniste verantwortlich fühlt .
ES t' .t glich wesentlich bequemer , an Zuständen Gefallen zu stnden ,
die abieits der zwangsläufigen Verantwortlichkeit liegen und den
Nimbus des Gütigen tragen .

Jeder Postdirektor müßte , wenn er schon Geldiammlungen zur
Linderung der Not veranstaltet , den Mut aufbringen , persönlich
daiür einziltreien , daß Verhältniste , welche die Ursache der Not
find , grundsätzlich geändert werden . Auf solche Betätigung weist
die Reschsverfafiung im Artikel 1S3 hin und die „ Dienstverrichtnng
als Ausübung der Staatsgewalt sfiommentar zum Betriebsräte -
geletz von Herrn Oberpostrat K l a u k e . Seite 2l ) müßte in diesem
Sinne ausgeübt werden . Allen das Existenzminimum sichern , da -
zu können auch die AnitSleiter der Postämter Berlins beitragen ,
um io eher , wenn sie sich furchtlos in diesem Sinne betätigen .
Ilnbeguemlichkeiten werden zwar nicht ausbleiben , Almosen werden
dann aber auch nach absehbarer Zeit nicht mehr notwendig sein . "

Ter Schiedsspruch im Großhandel .
Laut Vereinbarung vor dem Demobilmachungskommissar fällte

je drei unparieiischen Vorsitzenden . Arbeitgeber - und Arbeilem mit
nebmervertretern besetztes Schiedsgericht am 6. Apnl einen - chieds -

Allgemeine Versammlung
sämtlicher Funktionäre üer VSPO .
am ZNonkag . den 23 . April , abends ö' /z Uhr .
in den . Germaniasäleu " . Chausseestraße 110 .

Tagesordnung :

l . Die politische Situation . Referent : Parket .

Vorsitzender Herm . Müller , Rl . d . R. 2. Aussprache .
Die Zunktionärkarke für 1923 und das Mitgliedsbuch

gelten als Ausweis . ver Sezlrksvorstanö .

Emonts freigesprochen .
Wegen der bekannten Vorfälle , die sich im Anschluß an die

Lustgarten - Demonstrationen der Bankangestell -
ten am 24. Oktober vorigen JahreS in der Französischen Straße
abspielten , hatte sich der Gewerkschaftsführer Emonts Mittwoch
vor dem Schöffengericht in Berlin - Moabit zu verantworten . Die
BeiveiSaufnahme ergab einwandfrei , daß lediglich die Provo -
kation der Schupo den Äutlails verursachte und daß Emonts
nichts weiter unternommen hat . als die Bankangestellten zu be -
ruhigen . Emonts wurde auf Kosten der StaatSkaffe freigesprochen .
Der Staatsanwalt hatte eine Geldstrafe von 100 000 M beantragt .

Entlassungen in Kleinbetrieben .

In einer Zuschrift an uns beklagt ein Bäckergehilfe . daß der
durch dos B<triebsrSteg - - setz vorgesehene Schutz gegen willkürliche
Entlassung nicht auch für die Arbeiter im Kleingewerbe be -
stehr . Der Betreffende war länger als vier Jahr « bei dem
Bäckermeister ll . beschäftigt . Er e r k r a n k r e im März und a m
vierten K r a n k h e i t s t a g « bekam er die Kündigung ,
fü ? die kein Grund angegeben war , auch nicht angegeben werden
muß Bei längerer Krankheit kann eie sofortige Entlassung ohne
Kündigung gemäß § 123 GO. erfolgen .

Der Entlassene wurde beim Schlichtungsausschuß vor -
stellig , sein Antrag auf Wiedereinstellung jedoch abgewiesen ,
einmal , weil die Entlassung nicht aus Arbeitsmmigcl eriolgte , weiter
aber , weil der Betrieb weniger als 20 Arbeitnehmer
beschäftigt .

Die Erwerbslosenfürsorge , an die sich der arbeitslose
Bäcker um Unterstützung wandte , verlangte die Angabe des Ent -
lassungsgrundes . Der Arbeugrber gab nun als Grund an , er sei
mit der Arbeit des Gehilfen nicht mehr zufrieden
gewesen . Irgendeinen Grund sollte er angeben und den unmittel »
baren Grund , die Erkrankung des Arbeiters anzugeben , genierte er
sich offenbar . Die Erwcrbslosensürsorge versogte auf de » ange -
gebenen Grund hin die Unterstützung auf die Dauer von vier Wochen .
Der Arbeiter wandte zwar ein , daß dieser Entlassungs -
g r u n d nach langjähriger Tätigkeit nicht st i ch h a l t i g iei .
Dmoufhin wurde er auf den Weg der Klage verwiesen . Er glaubte
jedoch , daß , nachdem ihn der Schlichtungsausschuß mit seiner Klage
abgewiesen hatte , er nicht klagen könne . Zur Feststellung des Ent -
lassungsgrundes war jedoch die Klage beim Gewcrbegericht
zulässig und auch erfolgversprechend .

Im Kleingewerbe ist es natürlich nicht möglich , die Ar -
beiter in gleicher Weise vor Entlassung zu schützen wie in größeren
Betrieben . Immerhin müßte auch für die Arbeitnehmer
in Kleinbetrieben ein gewisser Schutz geschaffen
werden , zumal in den Fällen , in denen ein längeres Arbeits -
Verhältnis besteht . Em Arbeiter , der jahrelang in einem Be -
triebe gearbeitet hat , darf nicht einfach auf die Straße gesetzt werden ,
wenn er vorübergehend erkrankt .

Aber auch bei der Erwerbslosenfürsorge müßte man
soviel Einsicht hoben , daß in einem Falle , wo der Erwerbslose nach

Elfjähriger Tätigkeft im Verlauf einer mehrtägigen Erkrankung
entlassen wurde , der angegebene Grund mangelnder Arbeitsleistung
nicht zutreffend sein kann . Er kann es nach vier Wochen sein , nicht
aber noch 4 Iahren . Ein Arbeitgeber , der einen Gehilfen solange
beschäftigt und dann einen solchen Enllassungsarund angibt , macht sich
doch einfach lächerlich . Der Arbeiter darf sich das nicht gefallen
lassen . Wenn schon bei der Erwerbslosenfiirsorge o m Stra -
lauer Platz nicht soviel Einsicht herrscht , beim Gewerbe -

g e r i ch t ist sie in solchen Fällen denn doch noch zu sinten .
Jedenfalls kann dieser Vorfall als Musterbeispiel dafür dienen ,

daß für die Arbeitnehmer im Kleingewerbe oder in Kleinbetriebe n
ein größerer Schutz vor willkürlicher Entlassung
nach längerer Tätigkeit notwendig ist Er zeigt zugleich , daß bei der

Erwcrbslosensürsorge die Borgänge nicht rein schematisch
beurteilt werden dürfen , sondern der gesunde Menschen -
verstand dabei mitwirken muß .

Der Bergarbeilerskreik im Saargcbiet geht jetzt in die 11. Woche .
Die Vorgänge im Ruhrgebiet nehmen in jo hohem Grade unser
Imeresse in Anspruch , daß diesem heldenmütigen , musterhaften
Kampf « in der Südwestecke Deutschlands weniger Beachtung ge -
schenkt wird , als es sonst der Fall sein würde . 72000 Berg -
lente mit einer Viertel Million Angehörigen
stehen im Lohnkompse . Außerdem sind durch den Streik noch viele
andere Arbeiter in Mitleidenschaft gezogen . All « Manöver der

Grubenverwaltung , alle Drohungen und alle Verleftungen zum
Stieikbruch blieben bisher wirkungslos . Auch der Einzug des fron -

zösiichen Militärs , das aus Langeweile einzelne Streikende schikaniert ,
konnte die Soarbergleute in ihrer Entschlossenheit nicht beirren .

Die Bcrgverwoltung glaubt noch immer ohne Verhandlungen
mit den Organisationen der Streikenden , ohne Zugeständnisse an die

Lohnforderungen der Bergarbeiter den Streik unterdrücken , einen

großen Teil der Streikenden maßregeln zu können , insbesondere
die Führer , um dann die Bergarbeiter um so gefügiger zu machen
nnd sie rücksichtsloser auszubeuten als vordem . Sie hat in Becker

und Krämer zwei Werkzeuge gefunden , die durch Gründung
einer gelben Organisation bemüht sind , die Reihen der Streikenden

zu verwirren und zu erschüttsrn . Fehlt es auch an Mitgliedern , an

Geld fehlt es ihnen nicht . Die Bergverwoltung stellt es freigebig

zur Verfügung zu mossenhoftcr Herstellung von Flugblättern , die

per Auto verbreitet werden .
Die vier beteiligten Oraanisotiomn , der Verband der Berg -

arbeiter Deutschlands , der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter

Deutschlands , der Deutsche Metallarbeiterverband und der christlicke
Metollarbeiterverband im Saargebiet wenden sich deshalb in einem

Zlufruf an die Belegschaften , um die Verräter an den Pranger zu

stellen und vor ihrem Treiben zu warnen . Die Organisationen ver -

treten nach wie vor den Standpunkt : Erst Verhandlungen

und Zugeständnisse , Erfüllung der be ' cheidenen und berechtigten �. -or-

derungen der Bergarbeiter , dann erst gem - cinsame Wiederaufnahme
der Arbeit .

Sattle ?- , Tapezierer - und P- rtescuilrrurrbaud . Heut « abend « Uhr im De-
merischaftsdana . Saal «, Generalversammlung .

«- - band der Maler . Na- li der gemeinlamen Xrauersei - e in der «tadthaile
am K- eitaq aeben unsere Kollegen dem verstorbenen Kollegen Karl B o per
das lciile Geleit zum Krematorium Dcri »tstrahe . Die�Ausstellung des Trauer -
zuges nach beendigter Feier erfolgt von» Eingang zum Stadtbaus in dec Kloiter -

straßc aus . — Wegen der Traucrfcieriichkeitcn bleibt das Verbandsbureau am
Freitag g e s ch i o s l - n. _ ,

Bcrgoldcr und Bilde rrahmenmacher . Morgen . Freitag . 5 llbr . Versammlung
aller in der Industrie beschäftigten Arbeitnebmer >n de: „Sänigsban ! " . Grone
Frankfurter Str . U7. Bericht über die Lrhnverhandlungcn . Ohne Organr »
sationsauswcis kein Futritt . — Die Kornniisstonen .

Deutscher Solzorbeiteruerband . Tiichlerbczirk Reukölln ! Freitag Uhr Mit .
gliedrrvcrlammlung im Lokal Karlsgortcn . Karlsgortenstrahe . Bericht vom
Dautag und Stellungnahme zur Denerolversammlung . _
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Verband der Maicr , Lackierer , ÄnstreicberJOncher
und WeiBbinder Deulschlauds . Filiale Berlin .

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde uns am
14, d. TA. unser erster Vorsitzender , Kollege

iCarl Bötzer
im Alter von 36 Jahren durch den Tod entrissen . Nicht

nur unsere Organisation , sondern auch die Gesamt¬

arbeiterschaft verliert in ihm einen ihrer Besten .

Die Verdienste , die er sich um uns erworben hat ,
werden unvergeßlich bleiben .

Verband der Maler , Lackierer , Änslreicher usw .

Filiale Berlin .

Die vom Magistrat veranstaltete Trauerfeier für

die Opfer des Unglücksfalles findet am Freitag ,
dem 20 . April 1923 , mittags 1 Uhr , in der Stadthalle ,

Klosterstraße , statt . Anschließend daran erfolgt die

Ueberführung und Einäscherung unseres Kollegen
ßötzer im Krematorium Gerichtstraße .

Iniolge des tragischen Flugzeugunglücks auf dem
Tempelhofer Felde am 14. April verstarb unser Vor¬
standsmitglied , der Genosse

Karl Bötzer
Wir verlieren In ihm nicht nur einen lieben Freund .

sondern auch einen vorbildlichen Kollegen und Mit¬
arbeiter . Sein ta kräftiges Eintreten für die Ziele
unserer Genossenschaft sichern ihm ein dauerndes

j treues Gedenken .

MALEREIGENOSSENSCHAFT

| iiif »iiMliüig !«>. Ikl iftletiidiiw i. inliii o. Illllgezui !. e. l ! . s. ii . S.

Berlin 80 . 16 , Am Köllnischen Park 7
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Zreunben . w. Icke uns
zu unserer goldenen
Hochzeit durch zahl -
reiche Vlumrnspend
u. Siückwunschschreid .
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Krüppelkinöer ins Zeughaus .
Ein Kiuderausflug im U- Bahnzug von Dahlem .
Auf dem Fehrbelliner Platz treten sie an und mau sieht , daß

es lauter oernxichsene oder yar verkrüppelte Kinder sind . Ganz
fröhlich übrigens , wie glücklichere Kinder auch . Rührend , wie die -

jenigen , die sich nur schwer fortbewegen können , von anderen ge -
stützt und geführt werden — ein Zeichen guter Erziehung , denn

angeboren ist dos Mitleid dem Menschen nicht , schon gar den
Kindern aus der . . . großen Zeit und ihren Folgejahren . Es sind
Insosien des Oskar - chelene - cheims in Zehlendorf , unter der
Obhut zweier Schwestern . Sie werden , wie sie dem Frager sagen ,
ins alte Zeughaus geführt . Wie , soll etwa den Krüppelkindern
gezeigt werden , wie man Normalgewachsen « , wenn sie erst alt genug
geworden war , auch zu Krüppeln machte — sollen ihnen die Mord -
waffen der älteren und neueren , vielleicht auch der neuesten Kultur

vorgeführt werden ? Erkundigung lehrt , daß den armen Kindern
aus der großen Wohltätigkeitsanstalt in Zehlendorf auch andere
Berliner Sammlungen gezeigt werden . Aber muß das Museum der
Kriege Hohenzollerns unbedingt darunter sein ?

Wie lang « wird es wohl dauern , ehe diejenige Umstellung des
deutschen Geistes , die uns allein Vertrauen und chilfe in der Welt
werben kann , soweit entwickelt und unleugbar und unbestreitbar
oller Welt auch dadurch demonstriert sein wird , daß Kriegsmuseen
für alle Minderjährigen geschlossen werden ?

Hochkonjunktur ln Sanknotenfalschungen .
Selbst die neuen 50 000 - ZRarkscheine werden bereits gefälscht .

Die oerwirrend « Füll « neuer und aller Banknoten hat , wie

vorauszusehen war , sehr schnell zu Fälschungen geführt , die übrigens
um so leichter auszuführen sind , als die Banknoten nicht mehr
wie frühe ? in dem meist schwerer zu verfälschenden Kupferdruck ,
sondern in einfachem Buchdruck hergestellt werden . Die

Reichsbank , die die Herstellung der Banknoten in Auftrag gibt ,
macht jetzt die Oeffentlichkeit mobil , um der Fälscher habhast zu
werden . Es wäre ober von großem Interesse , von dem Reichsbank¬
direktorium zu erfahren , wie es kommt , daß gerade die neuen

kürzlich ausgegebenen 50 OO�- Morknoten offenbar besonders leicht
der Gefahr der Fälschung ausgesetzt sind . Da außer den
SVVOV. auch 500 - , 1000 . und S000 - Marknoten sich als gefälscht er .

wiesen haben , so wäre es weiterhin recht lehrreich , zu erfahren ,
w o die Reichsbank denn eigentlich ihre Noten , die sich so leicht
fälschen lasten , herstellen läßt . Die folgenden aufsehenerregenden
Fälschungsvorkommnist « sind geeignet , im Publikum und in der

Geschäftswelt die größte Unsicherheit hervorzurufen , ganz abge .
sehen davon , daß dem einzelnen , dem eine solche „ Blüte " angedreht
wird und der sie ahnungslos nimmt und weitergibt , persönlich die

größte Gefahr erwächst .

Falsch « 50 OOO- Markfcheine wurden bei den letzten Pferde -
rennen in Äarlshorst am Totalisator verschiedentlich an -

Sehalten. Auch wird der Versuch gemacht , diese Fälschungen in Ge -
Höften beim Einkauf von Zigaretten und Schokolade an den Mann

zu bringen . Neben verschiedenen Fälschungen der weißen 5 00 -
Martscheine mit Schwarzdruck , die man im Volksmunde
Scheckformulare nennt , treten vor allem Fälschungen der
1 0 0 0 - Ma r k s ch e i n e vom 15. September 1022 auf . Sie sind
daran zu erkennen , daß aus der Vorderseite in der Mitte die beiden
Farbentöne unvermiitelt zusammenstoßen , während aus den echten
Schemen der andersfarbige Ton ganz in die Grundfarbe des
Scheines verfließt . Die falschen 6000 - Martscheine vom
10. Dezember 1922 , die kleinen Noten , die auf der Vorderseite rechts
den von schwarzen Locken umrahmten Kops mit großer gebogener
Nase , den Kopf des Nicola Spinell ! zeigen , sind an dem un -
sauberen verschwommenen klecksigen Druck bei
einiger Aufmerksamkeit unschwer zu erkennen . Die Werkstatt
der falschen Noten wird in Berlin oermutet . Die Reichsbank setzt
tzohe Belohnungen für die Aufdeckung von Falschmünzerwerkstätten
aus . Neuerdings richten die Fälscher ihre Werkstätten mit Vor -
lieb « In einem ' Laden ein , den sie unter einem beliebigen Vorwand
mieten . Erst kürzlich wurde so eine Werkstatt in einem Laden in
der Wiesbnstraße beobachtet . Seine Einrichtung zu einer Falsch -
Münzerwerkstatt wurde noch im letzten Augenblick vereitelt . Der
Unternehmer war hie ? ein früherer Buchdruckereibefitzer Kurt Be -

lach , der wegen Münzoerbrechens bereits vorbestraft ist . Eine Durch -

suchung des Ladens förderte eine ganze Menge Papier zutage , das
für falsche 500 - Markscheine bereits zugerichtet war .
Auch mehrere andere Fälle aus der letzten Zeit lasten erkennen , daß
gerade die Falschmünzer leicht rückfällig werden .

Das �Stanügericht� auf öem Viehhof .
Nasche Justiz gegen Preistreibereien .

Die neuen fliegenden Marktgerichte , die sich einer ebenso großen
Beliebtheit beim Publikum , wie einer schweren Unbeliebtheit bei ge -
wissen Händlern erfreuen , und die m Interessentenkreisen den
Namen „ Standgericht " erhalten haben , erschienen am gestrigen Mist -
woch unvermutet auf dem Viehmarkt , um dort die Preis -
bildung zu überwachen und einzugreifen . Das Marktgericht stellt «
fest , daß schon in den frühen Morgenstunden , also noch
lange bevor die Kunde von der neuen Aufwärtsbewegung des
Dollars sich verbreiten konnte , Großhändler und Kommissionäre
einen recht erheblichen Preisaufschlag verabredet
hatten . Schweinefleisch war , noch bevor die ersten Angebote
kamen , bereits um 200 bis 300 M. in die Höhe geschnellt , Rind -
fleisch um rund 200 M. , und dementsprechend stellten sich auch die
anderen Sorten erheblich teurer . Zur allgemeinen Ueberraschung
der Händler griff das Marktgericht unter wirksamer Unterstützung
eines verstärkten Aufgebotes der Wucherpolizei hier «in und b e -

schlagnahmte in einer ganzen Reihe von Fällen
die Tiere , die noch Ansicht des Gerichtes und nach dem Urteil
der Sachverständigenkommission zu teuer angeboten wurden . Ein
Händler , der zwei Schweine teurer verkaufen wollte als auf dem
letzten Markt , wurde sofort mit 50 000 M. in Strafe ge -
n o m m e n , und in anderen Fällen , wo es sich um größere Posten
handelte , wurden die Straffummen , nach oben gesteigert , festgesetzt .
Unter diesen Verhältnissen gestaltete sich der Markt sehr stürmisch .
Ueberraschenderweise haben die Berliner Engrosfleischer und
Schlächtermeister sich mit der Tätigkeit der Wucherpolizei
und der Marktgericht « sehr schnell ausgesöhnt und brachten ihrersetts
zahlreiche Fälle von Preistteiberei zur Anzeige , so daß das Gericht
bis in die Nachmittagsstunden hinein Aburteilungen vorzunehmen
hatte .

Die Kommissionäre und Viehhändler haben angesichts der
neuen schnellen Gericktsbarkeit damit gedroht , Berlin in Zukunft zu
boykottieren . Diese Maßnahme wird jedoch vollkommen illusorisch
werden , da , wie uns von zuständiger Stelle mitgeteitt wird , die Vor -

Verhandlungen zwischen dem Reichsernährungs - und dem Reichs -
justizministerium zu dem Ergebnis geführt haben , daß die Markt -

gerichte , nachdem man in Berlin sehr günstige Erfahrungen mit

dieser Gerichtsbarkeit gemacht hat , jetzt in allen größeren und

kleinerenStädteneingeführt werden , um die seit Jahren
besonders im Lebensmittelhandel eingeristenen Mißstände zu be -

kämpfen . Besonders in Hamburg , das für die Preisgestaltung
auf dem Viehmarkt maßgebend ist , werden die Marktgerichte schon
in den nächsten Tagen zusammentreten , um zu verhindern , daß dort
ebenso wie in anderen Städten unberechtigte Preiserhöhungen vor -

genommen werden , die hinterher als Richtschnur für den Handel in
anderen Teilen des Reiches dienen sollen .

Wo Dutter und Eier bleiben .

In der Preste sind über den wucherischen Zwischenhandel , den
die Aufkäufer mit Butter und Eier treiben , Klagen laut geworden .
In diefem Zusammenhang dürfte eine Verordnung de « Oberpräsi -
deuten der Provinz Brandenburg vom 2. März 1023 interessieren ,
die für B u t t e r - und K ä s e a u f k ä u f e r ab 15. April den

Erlaubniszwang einführt . Im einzelnen wird die Ankaufs -
erlaubnis verlangt , wenn jemand Butter oder Käse beim Erzeuger ,
bei Molkereien , Käsereien oder anderen Milchoerarbeitungsbetrieben
zum Wiederverkauf oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung an -
tauft . Die gleich « Bestimmung gilt für Händler , die Gemeinden ,
Gemeindeverbände . Betriebe beliefern oder die als Beauftragte einer

Mehrheit von Verbrauchern handeln . Diese müsten mit einem polizei -
lich beglaubigte Unterschrift des Inhabers tragenden Lichtbild ver -

sehen sein . Erzeuger , Molkereien und andere Milchverarbeitungs -
betriebe dürfen Butter oder Käse an obengenannte Personen nur
verkaufen , wenn sich die Käufer als Inhaber einer vom Oberpräsi -
deuten ausgestellten Ankaufserlaubnis ausgewiesen haben .
Jede Zuwiderhandlung wird mit Geldstrafe bis zu 100 000 M. be -

straft . Auch kann aus Einziehung der Erzeugniste erkannt werden .

SV VNV M . Hundesteuer .
Ein Nachtrag zur Hunde st euerordnung , ketr .

die Erhöhung der Hundesteuer auf 20 000 M. , liegt den
städtischen Körperschaften zur Beschlußfosiung vor . Erst nach
endgülriger Beschlußfassung über die neue Steuerordnung und

Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde wird die Veran -

lagung der Hundesteuer für 1023 erfolgen . Bis dabin bleiben
auch die Hundesteuermarken für 1022 in Geltung . Von einer

Erhebung der erhöhten Hundesteuer schon jetzt kann gar leine Rede
sein . Es erscheinen aber jetzt vereinzelt Hundebesitzer in den
Steuerkasien , die die neuen Hundesteuermarken für 1023 gegen
Zahlung der Steuer einlösen wollen . Entgegenkommenderweise
wird in solchen Fällen die Marke für 1023 gegen Zahlung der
neuen voraussichtlichen Steuer ausgehändigt , um dem Hundebefitzer
den doppelten Gang zu ersparen und spätere Nachforschungen zu
vermeiden . Sollte die Steuer nicht in der beabsichtigten Höhe er -
hoben werden , so findet für den zu viel bezahlten Betrag Au -

rechnung auf die zweite Halbjahrsrate statt .

Großfeuer am Sahnhof Sellevue .

Zeitweise Stillegung des Stadkbahnverkehrs .
Großfeuer kam am Mittwoch in der achten Abendstunde aus

noch nicht festgestellter Ursache unter dem Stadtbahnhof
B « l l e v u e zum Ausbruch und verursachte infolge der großen Hitze
und des undurchdringlichen Qualmes die Stillegung des ge -
samten Stadtbahnvertehrs bis in die Nacht hinein . Die
Fernzüge konnten mit einiger Verspätung und Vorsicht den Bahn -
Hof passieren . Als der 15. Zug an der neben dem Cafe Gärtner
belegenen Brandstelle ankam , hatten die Flammen schon eine solche
Ausdehnung erreicht , daß Baurat Lindner sofort den 13 . Löschzug
nachkommen lassen mußte . Es brannten in der unter dem Bahnhof
gelegenen Dezimalwagenfabrit von A. Ladegast und
in einem Lagerraum des Gastwirts Thieme erhebliche Bor »
räte an Holz und Hausgerät . Mit mehreren Rohren
wurde von zwei Seiten vorgegangen . Nach mehrstündiger Tätigkeit
gelang es der Wehr , dos Feuer auf die Stadtbahnbögen .
die voll st ändig ausgebrannt sind , zu beschränken . Der
obere Bahnhof ist nicht in Milleidenschaft gezogen . Ob die Ge -
wölbe der Stakstbahn von der Hitze stark gelitten haben und etwa
erneuert werden müsien , war gestern abend in der Dunkelheit nicht
mehr festzustellen . Stellenweise waren die Steine des Deckenge - .
wölbes locker geworden und herabgestürzt . Die Wehr konnte erst
in später Abendstunde wieder abrücken .

Der lv - MMio « en - Raub i « Oberschöneweide .
Wie vor kurzem berichlet , wurden anfangs dieses Monats

zwei Kasievboten der Narionalbavk in Oberscköncweide überfallen ,
wobei den Räubern Gelder in Höhe von lOVz Millionen Mark in
die Hände fielen . Neben der Höhe der Beute erregte ouck die un -
geheure Frechheit der Täter , die vorminagZ um 11 Uhr mit
schwarzen Masken vor dem Gesickit in einer be »
lebten Gegend den Ueberfall ausführten , außerordent -
lich großes Auisehen . Der Kriminalpolizer gelang «S nach
längeren Ermittlungen , die Täter , die Brüder Oswald und
Ernst Höpner , die sich durch dos Ausgeben von großen Summe «
verdächtig gemacht hatten , ausfindig zu machen . Beide wurden
mit ihren Ebeirauen verhaktet und dem Untersuchungsrichter vor »
geführt . Der Haupttäter . Ernst Höpner , ist ein bereits mit ver »
schiedenen Gefängnis - und ZuchibauSstrafen vorbestrafter Ein «
brecher . Aus Antrag ihrer Verteidiger , der Rechtsanwälte Dr .
Frey und Dr . Schwindt , sind jetzt die Ehefrauen wieder au » der
Haft entlasten worden , da ihnen eine Beteiligung an der Tat nicht
nachgewiesen werden konnte . Jntolge der raschen Aufklärung , die
dieser Millionenraub gefunden bat , wird die Tat bereits die nächste
Schwurgerichtsperiode des Landgerichts II beschäftigen .

Eine wesentliche Aerbesterung in der Zuvalldenverfichernng ,
die der 1. Januar gebracht hat , scheint weiten Kreisen der arbeiten »
den Bevölkerung noch unbekannt zu sein . Bon nun an kann jeder
Versicherte Invalidenrente beziehen , wenn er das 65 . Lebensjahr
vollendet und im allgemeinen mindestens 200 Marken ge -
klebt hat . Der Nachweis der Invalidität ist nicht
mehr erforderlfch . Die Altersrente ist in Fortfall ge »
kommen . Bisher bewilligte Altersrenten können in Jnvalrden »
renten umgewandelt werden . Tie Leistungen werden nur auf An »
trag gewäbrt . Zuständig bierfür ist daS VcrsicherungSamt . —
Wer eine Invalidenrente erhält , braucht keine Marken mehr zu
kleben . Ber allen über 63 Jahre alten , noch in Arbeit stehenden
Personen würde die Umwandlung ibrer Alters » und Invaliden «
rente durch Wegfall der Beiträge also eine Ersparnis bedeuten .

Erhöhung der Ehejubiläumsgeschenke . Das Ehrengeschenk ,
daS die preußische Regierung Ehepaaren aus Anlaß der 50 - oder
KOjäbrigen Ehejubelfeier bewilligt , ist durch eine Verfügung des
Ministers de « Innern und des Finanzministers fortan auf 20 000
Mark im Einzelfalle festgesetzt .

lNachdruck Verbote ». Der Malik - Berlag . Berlin . )

Drei Soldaken .
89 ] von John dos Paffos .

Au » dem omerikanlsAe » Manuskrivt llberkebt von Julia » S u w v er ».

„ Ich hasse das . . . Es ist schmutzig und kalt und elend im

Winter, " fuhr Rosaline fort . „ Wenn doch all diese Kähne
unten auf dem Grund des Flusses lägen . . . Und mit den

Pariser Frauen haben Sie wohl eine schöne Zeit verlebt , was ? �
„ Ich kannte nur eine . Ich gehe sehr wenig mit Frauen . "
„ Trotzdem . Die Liebe ist schön , nicht ?"
Sie laßen auf der Reeling . Nosaline hatte sich so gesetzt ,

daß ihr Bein Andrews Bein in seiner ganzen Länge berührte .
Die Erinnerung an G6neviöve Rod wurde lebhafter und

lebhafter in seinen ' Gedanken . Er dachte daran , was sie ge -

sagt hatte , an den Ton ihrer Stimme , daran , wie sie T « ein -

zugießen pflegte , an ihre hellblauen Augen . . .
„ Mutter sprich , mit der alten Frau da im Caf6 . Sie

sind sehr befreundet . Sie wird vor zwei Stunden nicht zu

Hause sein, " sagte Rosaline .
„ Sie bringt mir Kleider mit , nicht ?"
„ Aber Sie sehen doch auch so gut aenug aus ! "

„ Ja . aber es sind die Kleider Ihres Vaters . "

„ Was macht das ?

„ Ich muß bald nach Paris zurück . Ich muß jemand dort

sprechen . "
„ Eine Frau ? "
Andrews nickte .

„ Aber das Leben auf dem Kahn ist gar nicht so schlimm .
Ich bin nur emsam und habe die alten Leute satt , darum

spreche ich so schlecht von ihnen . . . Wir könnten schöne Zeiten
zusammen verleben , wenn Sie noch ein wenig hierbleiben
wollten ! "

Sie lehnte ihren Kopf auf seine Schulter und strich mit

der Hand über seinen nackten Unterarm .

„ Wie kalt diese Amerikaner sind, " murmelt « sie und

kicherte matt . Andrews fühlte ihr Haar auf seiner Backe .

„ Rein , es ist wirklich kein schleck , tes Leben hier auf dem

Kahn . Das Einzige sind diese alten Leute . Es ist nicht schön ,
immer mit alten Leuten zusammen sein zu müssen . Ich will

vuch eunncrl eine gute Zeit haben . "

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _

_ _ _

Sie drückt « ihre Backe gegen die seine . Er kannte ihren
Atem schwer in seinem Gesicht fühlen .

„ Es ist schön , so im Sommer auf dem Deck zu siegen , das

warm vor Sonne ist , und die Bäume zu schauen und die

Felder und die kleinen Häuser , die auf beiden Seiten vorbei »

gleiten . . . Wenn nur nicht so alte Leute da wären . . . Alle

jungen gehen fort in die Stadt . Ich hasse alte Leute . Die

sind so schmutzig und langsam . Man darf seine Jugend nicht
vergeuden , nicht ? "

Andrews stand auf .
„ Arme Rosaline . "
„ Was ist denn los ? " fragte sie hefsig .
„ Rosaline, " sagte Andrews mit leiser , sanfter Stimme .

„ich kann nur daran denken , nach Paris zu gehen . "
„ Oh, diese Pariser Frau, " sagte Rosaline zornig . „ Aber

was tut das ? Sie ist ja jetzt nickt hier . "

„ Ich weiß nicht . . . Vielleicht werde ich sie nie wieder -

sehen, " sagte Andrews .

„ Sie sind ein Narr . Man muß sich amüsieren im Leben ,
wenn man kann , und außerdem sind Sie ja Deserteur . . .
Wenn man Sie erwischt , werden Sie erschossen . "

„ Oh, ich weiß . Sie haben recht . Ader ich bin min eben

nicht so . "
„ Sie muß sehr gut zu Ihnen sein , Ihr kleines Pariser

Mädcken . "

„ Ich habe sie noch nicht angerührt . "
Rosasine warf den Kopf zurück und lachte schallend .
„ Aber Sie sind doch nickt etwa krank ? " rief sie .
„Vielleicht ist meine Erinnerung nur zu lebendig . . .

Wie dem auch sei , ich bin ein Narr , Rosaline , und Sie sind ein
nettes Mädchen . "

Schritte waren auf der Planke , die zum Ufer führte , zu
hören . Mit einem Schal über dem Kopfe und einem großen
Bündel unter dem Arm kam die alle Frau schwer atmend an
sie heran . Sie sah von einem zum anderen und versuchte ,
ihnen in der Dunkelheit ins Gesicht zu sehen .

„ ' s ist ' ne Gefahr . . . so . . . Jugend . . murmelte

sie zwischen kurzen , schweren Atemstößen .
„ Haben Sie Kleider gefunden ? " fragte Andrews .
„ Ja . Ihnen bleiben dann noch 45 Frank von Ihrem

Geld . Ist es recht ? "
„ Ich danke Ihnen sehr für Ihre Bemühungen . "
» Sie haben doch dafür bezahlt . " sagte die alte Frans , fL

Sie gab ihm das Bündel .

„ Hier sind Ihre Kleider und die 45 Frank . Wenn Sie
wollen , kann ich Ihnen auch genau sagen , was jedes einzelne
Stück kostet . "

Er kletterte die Leiter hinunter in die Kabine . Die neuen ,
ungewohnt geschnittenen Kleider erweckten in ihm ein starkes
und fröhliches Gefühl . Die alte Frau hatte ihm Manchester -
hosen gekauft , billige Tuchschuhe und ein blaues Kattunhemd
und wollene Socken . Als er wieder an Deck kam , hielt sie eine
Laterne hoch , um chn anzuschauen .

„ Schaut er nicht gut aus ? Ganz französisch ? fragte sie .
Rosaline wandte sich weg , ohne zu antworten . Ein wenig

später kam sie mit dem Papagei die Leiter hinunter .
„ Das Bürgervolk an die Laterne , Donnerwetter ! " erscholl

die Stimme des alten Mannes vom Ufer .
„ Der ist ja betrunken wie ein Schwein, " murmelle die

alte Frau . „ Wenn er nur nicht von der Planke herunter »
fällt . "

Ein schwankender Schatten erschien am Ende der Planke .
Andrews streckte die Hand aus , um ihn im Kahn aufzufangen .
Der alte Mann wankte gegen die Kabine .

„ Schimpf nicht mit mir , Liebling . " sagte er und schlang
einen Arm um Andrews ' Hals . Mit der anderen Hand winkte
er zu seiner Frau hinüber : „ Ich habe einen Kameraden für
den kleinen Amerikaner gefunden . "

„ Was ? " fragte Andrews scharf .
Sein Mund war plötzlich trocken vor Schreck . Er fühlte .

wie sich seine Nägel in seine kalten Handflächen eingruben .
„ Ich habe einen anderen Amerikaner für dich gefunden, "

sagte der alte Mann mit wichtiger Stimme . „ Hier kommt er . "
Ein anderer Schatten erschien am Ende der Planke .
„ Das Bürgervolk an die Laterne , Donnerwetter ! " rief der

alte Mann .
Andrews drückte sich vorsichtig auf die Seite des Kahnes .

Alle Muskeln seines Körpers zitterten . Eine schrille Stimme
in seinem Kopfe sagten „ Ertränke dich , ertränke dich , dann
werden sie dich nicht fassen . "

Der Mann stand am Ende der Planke . Andrews konnte
die Kontur der Uniform im Licht , das hinter den Pappel -
bäumen hervorkam , erkennen . „ Gott , wenn ich nur eine
Pistole bei mir hätte, " dachte er .

„ Sag ' , Kamerad , wo bist du ? " fragte eine amerikanische
. Stimme , ( Fortsetzimg folgt . ) >



Die Trauerfeier fflr die Opfer des Alugunfakls findet am

Freitag um 1 Uhr nicht im Rathaus ( wie im gestrigen Abend -
blatt infolge eines Druckfehlers zu lesen stand ) , sondern i m

Stadthaus an der Jllden - und Klosterstraße statt . Es werden

iprechen der Oberbürgermeister �
B ütz , der Sladiverordneten -

oorsteher C a s p a r i und an Stelle des Bezirksbürgermeisters
Schneider der Bczirksbürgermeister John ( Prenzlauer Berg ) .

Die Einäscherung des Genossen Karl Bötzer findet am Frei -
, „ „ j. _ _ 0 r, nr „ _ ; r _ _ . uu * ra » ciu -- iöo, mcsc «agnnor - nazronoorzmrieernizerrior . /
tag , den 2 0. April , nachmittags 4 Uhr , IM Krematorium Ge - 2. Ztreie Tiergerten . Freitag , den ÜO. April , S Uhr. Sihung der
richtstraße statt . Treffpunkt der Genossinnen und Genossen I rrerbeauekniUss - bei Triwiper , Flcnsburgec Etr . z. Wttgii - dsi
nachmittags 2 Ubr vor dem Stadthause Klosterstraste Ecke ! " " " t . Auherdeni haben die Abteilung - Icitcr zu ersck)eine!i . �
Stralauer Äaß . Die" ARestungm ITlSt * PreZaue? Berg , - G « ÄÄ �

Vroß - Serlmer partemachrkchten .
Bezirksvorstand .

Die nächste Sihung des Bezirksvorstandes findet umständehalber
erst am Sonnabend , den 28 . Slpril , statt .
14. Kreis Neuköll «. Abteilungsleiter : Vorschläge zum Eteuerausschuß um-

gehend im Parteibureau , Ncckarftr . Z, abgeben .
l7. Kreis Lichtenberg . 114 . —12Z. Abt. : Die Funktianäre mallen die Maizeitun »

gen vom Genossen Abraham , „Varwärts " - «peditian , abHalen . ( Frankfurter
Allee 18Z, Nahe Bahnhof Lichtmbcrg - ffriedrichefeldc . )' . . — _ -- - ttjung der Beamten »

Mitgliedsbuch legiti »

werden ersucht , mit den Bannern zu erscheinen .

Biologisch - geologische Exkursionen im Rahmen der Volks -
hochschulkuri ' e des Verwallungsbezirks Lichlenberg finden im Viertel -
fahr April/Juni unter Leitung des Dozenten Dr . N ä g l e r statt .
Vorbesprechung am 20. Avril 1923 . abends 8 Uhr . im Kant - Real -

gymnafium , Karlsborst , Treskow - Allce 44 . Die erste Exkursion ist
auf den 22 . April festgesetzt und hat Alt - Hiittendorf - Joachimsthal
zum . Ziel . Weitere Exkursionen sind vorgesehen noch Ulten —
Krämer — Kremmen , Falkenberg — Freienwalde , Groß - Besten —

Dubrow . Hangelsbcrg , Marxsee , Kummersdorf , Lynow — Baruth ,
Ricderfinow — Plagefeun — Paarsieiner See , Wildpark — Golm —

Bböben —Werder . Die Teilnehmergebühr beträgt für alle
Exkursionen 600 M.

BezirkSbildungöausschus » Grost - Berlin . Die Karten für die
M a i t c i c r am Dienstag , den 1. Mai , in der Philharmonie sind ver -
griffen . Die Abteilungen werden dringend ersucht , die nicht vcrkguitcn
Karten sofort an das Bureau zurückzugehen . — Am Sonntag , den 13. Mai ,
nackmittags 3 Uhr , im Schiller - Tbeatcr Charlottcnburg . Die stour -
nalisten " , Lustspiel in 5 Akten von Gustav Freytag . Karten zum Preise
von 800 Mark ab Freitag im Bureau des Bezirksbildungsausschusses
Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr. , Zimmer 8 und bei den BildungsauSschußmi ! -
gliedern der Abteilungen . _

? ugenüveranftaltungen .
Werbe bezirk Prevzlauer Berg . Sitzung der Abteilimgsvorsitzenben heute

abend 7 Uhr�iui Jugendheim , Oderbergcr Str . sg ( Badeaustolt ) . Alle Ab»

„Religiäfe Sitten ' .
Berliner Str . ZI. Dis

. Pflichten der Mitglieder " . — Stralauer Viertel
Jugendheim Gemeindeschule Raglcrstr . Z. Vortraq : „Unsere kulturellen Auf.

3. Kreis
fWIung ,

Vorträge , verekne unö Versammlungen .
Kriegsopser , Z. B. Am Donnerstag , den IS. April , abend « 7 Uhr , findet

bei Schulz , Elisabethstr . R, der Kursus für Rechtsberater und Beiräte statt .
Vereinigung der Freunde für Religio » » nd Lölkerfrieden . Am Sonntag ,

den 22. April , naltmittags 5 Uhr , findet in der Mittelschule� I, Steglitz , Sachsen »
tvaldstratze , eine Proletarisch « Feierstunde mit Mufikporträgen statt . Genosso
Blcicr spricht über „ Der Glaube der Ungläubigen ' .

teilungcn müssen vertreten sein .
Renkölln I: Iugendbeim Münchener Str . äZ. Vortrag :

— RiederschZncwcide : Jugendheim Gemeindeschule Berlii
kussionsabend : „Rechte und Pflichten der Mitglieder " . — Stralauer Viertel :
Jugendheim Gemcindeschule Raglcrstr . 3. Vortraq : „Unsere kulturellen Auf»
aoben " . — Südwesten : Jugendheim Lindenstr . Z. Bortrag : „ Die Gewerkschaftz -
bcwcgung " . _

Arbeitersport .
„ Rund um den Fricdrichshain . " Donnerstag , lg . April , 7 Uhr , Fortuna ,

Festfäle , Strausbcrger Str . Z, Sitzung der Kampfriäztc ? und Ordner . Alle
Bereinc und Abteilungen müssen vertreten fein , da >l. o. einige Veränderungen
bc. rann : gegcbeu werden . Freiwillige Helfer willkommen . Propogandamaterial
mitbringen .

R. S. C. Rustiz - Vorwärts 13, Rerköllu . Sitzung seden Freitag , abends
Ssh Uhr , bei Korn , Neukölln , Hertzbergstr . 22. Wir suchen für den 22. April
out unserem Platz Spielangeboie . W. gier , Neukölln , Iohann - Hutz - Str . ö, oder
Telephon Neukölln INS .

Wcddinq . Sonntag , den 22. April , nachmittags 2 Uhr , Uraniavor »
_ _ _ _ _ _ _ig, Taubcnstr . 48. Thema : „ Aegnpten und der Nil ". Karten bei den
Mitgliedern des Bildungsausschusses , besonders bei Gutheit , Ramlcrstr . 34.

heule . Donnerstag , den 19 . April :
31. Abt . Die Sammellisten für den Genossen Schneider müssen die BezrrksfMrer

sofort bei Goldlchmldt , Stolpischc Str . ZlZ, abrechnen . Maimorken , Mai »
Zeitungen und Moibilletts sind ebenfalls dort abzuholen . — Montag , den
23. b. 331. , 7>,i Uhr , dort Funktionärfitzung .

37. Abt . Der Genosse Hermann Wittwer , Ebertpstr . 42, ist verstorben . Gin -
äscherung 4 Ubr Krematorium Baumschulenweg .

42. Abt . Die Bezirkssührer werden gebeten , die Maizeitungcn vom Kassierer
abzuholen . .

_ _
43. Abt . 7 Uhr Abteilungsvorstandssitzung bei Bartsch , Diener Str . 33. Die .

Obleute der Kommissionen müssen auch erscheinen .
Iungsozialistc ». Die Gruppe beteiligt sich an der Vcransialtung der Gruppe '

Reulöllu im Jugendheim Nogatstr . 33. — Gruppe Tempelhof - Marieudorf :
7� Uhr im Lokal Hansen . Tempelhof , Borussia », Ecke Neue Straße , Vor¬
tragsabend . — Gruppe Süden : 7>. 4 Uhr im Jugendheim , Bärwaldstr . «4,
Bortrag des Genossen Rauch über „Moterialistissiie Geschichtsauffassung " . —
Gruppe Bmimschulenweg : 7 % Uhr Vortrag des Genossen Dan IM Jugend -
heim . Ernststr . 13, über „Buchdruckerkunst " . Treffpunkt zur „ Vorwärts " -
Besichtigung am Eonnabend , TA Uhr , am Bhf. Daumschulenweg .

ZNorgen , Freitag , den 20 . April :
3. Abt . ( Stadibezirke 12g —144) . TA Ubr Sitzung der Bezirkskührcr . Betriebs »

Vertrauensleute sowie aller Funktionäre im Lokal Krüger , Enaelufer 23.
33. Abt . Tempclhof . TA Uhr Funktionärsitzung bei Lange , Ringbahnstr . 4.
86. Abt . Maricndors . 8 Uhr Funktionärsitzung im Rathaus Mariendo - rf ,

Zimmer 26. Um 7 Uhr tritt der engere Borstand zusammen .
123. - 136. Abt . Pankow . TA Uhr im Jugendheim , Breite Str . 32, Abteilungs »

vorftandssitzunq und Funktionärversammlung .
Innqsozialistcn . Gruppe Friediichshain : TA Uhr Bericht des Genossen Spengler

über „Hofgeismar " bei Hogcmann , Zorndorfcr Str . 8. Borher Mit »
gli ederoersammlung .

Fcauenveransialkungen am Freitag , den 20 . 2lprN :
8. Krri , Bebding . TA Uhr wichtige Sitzung aller Funktionärinnen ( Agitation ,

Dohlfahrt , Kinderschutz , Kindcrfreundc ) an bekannter Stell «.
165. Abt . Adlcrshof . 7) » Uhr bei Schaltinat , Sedanstr . 3, Frauenadend .

Thema : „ Die Frauen im Tageskampse " . Rcfercntin Luise Kählcr , M. d. L.

3. Abt . Der Leseabend im Monat April fällt au ». Genossinnen des ebcmaligsn
2. Berliner Dablkreises sind zu der Geburtstagsfeier der 7S Jahr « alt
werdenden Genossin Schmidt am Montag , den 23. d. M. , im Patzcnhofcr ,
Belle - Allianee - Str . 47, eingeladen .

I�edensmZttelpreise c ! es 1 ' sFes .
hlitdwooll xnltsv iv äsr �svtrnlwnrktlinlls kolxsuöe Kloin -

HandeUpreise ;
Rindflaisoh 2900t - 3300 M. . ohne Knochen 3400 — 1300 M. Schweine -

� ■_ . . . t „ , _ . . � � fleisch 3600 - 4700 M. Kalbfleisch 3000 - 4200 M. Karnrnelfleisoh 3000

PoirGlri bis 4000 M. Rückenfett 4000 — 4300 M. Rindertalg 2800 - 3- 200 M. Schell -
Itöblbcrq, Mp�Waße (Ach�ttä) . ' Um. lc . de lokal f | 3ch 830 _ 1,00 M. Kabeljau 600 - 1100 M. Seelachs 600 - 850 11. In

Tuen - und Sportverein „Fichte ", ißerlin . Freitag , den 26. April , s Uhr . Schleie 2200 — 2600 M. Hechte 1400 — 2300 M. Aale 6000 — 7( 00 M.
Bierlelssohresverfammlungen : 14. Männcrabteilung bei Iuschkat , Goßlerstr . 1; | Lebende Schleie 3500 — 4300 M. Plötzen 1200 —2100 M. Hechte 1700
S. Männerahteilung , 10. Frauenabteilung bei Haock, Pasteurstr . 6. Erscheinen ! 3100 51. Naturbutter 76C0 —90OO M. Margarine 2500 — 3200 M. Schweina -
aller Pflicht .

Zcntralvcrband der Freibad - Derelne Grotz - Berlin . Freitag , den 26. April ,
- abends 7 Uhr , Lffentliche Versammlung in der Aula Weinmeisterstr . 16—17.
Tagesordnung : „ Der Zentralvcrband der Freibad - Bcreine und seine Bedeutung
für die Bolisgesundheit " . Reseveut Eenoss « Koch.

schmalz 3400 — 3600 51. Weizenmehl 700 —950 51 WciSe Bohnen 850 bis
1050 M. Weißkohl 190 — 250 51. Wirsingkohl 230 — 280 51. Blumenkohl
1G00 —2300 51. der Kopf . MohrrSben 100 —150 51. Rotkohl 290 —360 M
Kartotfoln 300 — 380 51. zehn Pfund . Kochäpfel 250 — 350 5l .

Spset .
Reimen zu Rlsriendorf am Mftwoch , den 18 . April .
1. Renne » . 1. Verdun ( Laadi ) , 2. Red Tuz fLemzer ) . 3. ZukunK

fSchuller ) . Tcio : 23 : 10 , Platz : 19 . 25 . 72 : 10. Ferner tiefen : Fred
Wllkes , Federnelke , Midas I, Argentaria . Manila l , Lenz l .

2. R e n n e n. 1. Tafna ( Weiß) , 2. Koronna sSchmidt ) , 8. Bella Dam -
son lHolzki ) . Tclo : 24 : 10. Platz : 13. 13, 14 : 10. Ferner liefen : Mar .

get I. Aberglaube , Niagara , Ballonkönigin .
3. R e n n e n. 1. Fritjof ( Alb. Freund ) , 2. Dabendorserin ( Achtenfeld ) .

3. Ezerna lSteeger ) . Toto : 30 : 10, Platz : 11. 12, 15 : 10. Ferner
Heien : Zeitgeis ! . Adelei B. , Jallus , Alpensex . Cypresse II , Pontresina ,
Elärchen M. , Lumpi , Martha III .

4. R e n n e n. 1. Mary H. ( Weidmüller ) . 2. Prmz Magolvan ( Ringiusi ,
3. Fenelon ( Weiß) . Toto : 17 : 10. Platz : 13. 16. 23 : 10. Ferner liesen .-
Nathan IV , Dr . Lew fr. . Berglchwalbe , Nachtfalter , Makao . Pechsackel .

5. Rennen . 1. Adler ( Jürgens ) , 2. Amorelte ( Pehnsh 3. Schlips
( Rädert ) . Toto : 119 : 10. Platz : 18. 16, 12 : 10. Ferner liefen : Erb gras ,
Willlür . Prinz Kuckuck, Edinhard . Allertony .

6. R e n n e n. 1. Frühauf ( Weidners , 2. Fisals ( Lichtenseid ) , 3. Imme I
(9f. Mills ) . Toto : III : 10, Platz : 25, 49, 26 : 10. Ferner liefen : Paul B. ,
Josef , Dünaburg . Teufel - Zbart , Body , Gudrun II . Francisco .

7. R e n n e n. 1. PolmeUo Walt - Z ( Kiauß ) , 2. Araber ( Alb. Freundt ) ,
3. Picyne ( Knöpiiadel ) . Toto : 25 : 10, Platz : 18, 12 : 10. Ferner liefen :

Falter , Bingen jr .
8. Zi e n n e n. 1. Feuerwehr ( ®. Treuberz ) , 2. Agi ( Hm. Schlcusener ' ,

3. Frundsberg ( Weiß) . Töle : 17 : 10. Platz : 11. 13, 12 : 10. Ferner
Heien : Baron Axworthh , Allene , Longobarde , Heidemann , Baron Zoo ,
JeffrieS jr . , MädeL _

Wetter bis Freitag mittag . Größtenteils trocken und vielfach heiter ,
aber veränderlich , in den Mittagsstunden ziemlich mild , in der Nacht zu
Freitag an vielen Orten leichter Frost .

K &MgSZM &SMn !
Was hier die Schienen , sind dort
die Reifen . Betriebssicherheit ist
ausschlaggebend , daizer ist das
Beste gerade gut genug . Für Last -
wagenbereifung beißt dies : Nimm

Vollreifen

7>.ü U": -- "v' Wi. . ---- -

■

■sCW' Mfc' «»*•«, - >1 '•.■■■- I h i, .u 5

sparsam im Gebrauch und bittig .
ALUEINIOE HERSTELLER !
HENKEL & CiE . f DÜSSELDORF

&
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SpsnshBus
T/' j Uhr

Mona Lisa

Sehauspieihaus
7 Uhr

ßtefetn von Hoilbrorin
Theater i. d«

K6niga ; « ' ätzcrStr .
su . : Kreislers

Cc ' JcVensier

Komödienhaus
7. �i: Madame

Pompadour

Jh .
7J0U . : Mädi

nTRosidesz-Ilisaier
Alb . Bassermann

in : Der Raub
der Sabinerinnen

Volksbühne
7>/z Uhr ;

Verschwender

lessinp - Th .
Heute u. moraen71/ >

Bürger Schippel
Sbd. u Sonntag TVa
Königin Cbristlne

RBDstler-Tii.
Allabendlich 7s/a U.

Der Fürst von
Pappenbelm

Trlanon - Th .
8 Ulir :

WMMSZ
suhrRisings Hjeafer

Bai stärkere Eaoil
TrÜ!, Ssoilroi. Raiser-Tihj

iMhaliähTF . i
7. 45 Uhr Ote Liebe j

geht um
Owa. liuliuf. Ztniiti

Ihsater des Ostscs |
( Rose . Theater )

7».' , Uhr :
Kaiserplat » 3 1.

[ iraKlater
Tägl . SUhr

J5i*sterchristel .

Ssr b Vc;el
Gol zstraße 6

Nollendorf 1613

MaMidiu ' '
Gem . Programm !
zusam mengest , aus
d. I Nummern d. 1.
2. u. 3. Programms

Komisciiai
! . Oper i
J Große Revue j

Eüropa
lipridilriafOD !!
| Ub. 2 0 Mitwir « I
! Mister Jackson I
I mit enzl . Girls E
] Else Balzer 1
I Bruno Kästner I

Arnold Rick I
| Kutzner , Flink I

a Darstellet f

lnultra . RotlMor
Alienil! ? ' jtler

md SiDDlig
Mltra. 3 Bbr:

Elite -

Sänger
u a.

AKESSSrj■Ithcnnd»)

Bßüsjdi. öperaliäGs
Abends 7 Uhr :

TannkSnser
QroBe Volksoper
im Theat . d. Westens
7' . ' ,: Die verk . Braut

Intimes Theater
8 Uhr : Kleptomanie
Zahnzieh , m Musik

Lustspielhaus
3 U. : Bobby , sag '

die Wahrheit
Metropol - Theater

7' /, : Die Schönste
der Frauen

Vorrertajfoouotfriiredim.
Neues Operetteo-Th.
Täilicn i ' / , Uhr :

Der neue Gilbert :

Kalla. dialsDzeriii
mit Margit Suchy ,
N' ordheim , Bcdenad;
Paulsen , Beckmann ,

Gross , Mamelok
Heues Th. am Zoo
Uhlt HiiflüfcrenstaI 70, :

Bsriiieu . ilErZDtall
NeuesVoikstheater

7 " : u EoiiJiaGalottl
Rar . aissance - Th.

6 Uhr : Kampf der
Geschlechter

Gastsp . Em. Reicher
Sohiller - ThCharl .

SU : OfÜßSiaM
Thalia - Theater

l ' /f Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Noilendarfpl .
7 % Uhr :

Die schön . Rlvaltn
siz. 3*' , : Kn g' , dtr StnSc

Wallner - Theater
Uhr : Der kühne
Schwimmer

URANIA
Theater 8 Uhr ;
Mit Flugzeug u. Ka¬
mera z . d. Seebädern
der Nord - u. Ostsee -
küsle . Kl. Saal 8 U. :
Geheimnisse im

Schlangcnreich .

Reichahnllen - Th
AllairailT1/, l'fcr.
Scsulägnadm. 34.
halbe Preise

. Stettin .

��Singer
zäul OSnhaft-

V « Bretfl
L hjM1 ,3.

Üasino - Theatfir
Harudibis inkl. 27. April. SO.

�QDiiileflenüakaijn

WG»lk ! l
Variet�Siiipfplan I

Rauchen gestattet !

Sommeotheate «

Scliweiiersarten
( am Friebrlchsdain )
mit Saal für 1. Hlal
noch zu n ergaben .
Ad 4 Uhr im Theater -
durean oder Anruf

Königstadt «71

SchglsliZiZw.
Prot . , Van. , II. Art
Eisllava . , bist Preise

V. voaschsr ,
Gttidiincr Siratze 38.

S1II
billiger !

Sarotti
Stollwerck

Mauxion
Kant u a. Marken

billig !

Mint
Ksiserslr . 4

findreasstr . 18

WWW
iu Fadrikpretsen

Dam. - Hemb. ,Han d-
!llch . ,Tischt . ,Schürz.
AnsschneiSant

ZtSSiLttlSStS ? �ark . —
Sonntag , den 22. April . Torrn . II Uhr :

Deutsche Lande
Morgenteier zugunsten der Kinder
an Ruhr und Rhein — veranstaltet vom

Deutschen Frauen - AusschuS .
Verkauf der Eintrittskarten : Deutscher
Frauen - Ausschuli , Luisenstraße 31a, III,
Bote & Bock und Wenheim [ISS. 10

Verkäufe

Bettwäsche , einmaliges Reklamean -
gebot bis 21. April , Deckbettbezüge
6866, —, Bettlaken 6566, —, Wäschefwffe
1656, —, Doppelgarnituren 52 666, —, In -
letts 22 566, —, Handtücher , Ueberftblag -
laien , Damast , billm ' : Engro - vreise .
Reelle fachmännisch « Bedienung . Aeltestc
Spezial - Bettwäschefabrik . Gräfestrahe
neununddreisiiz ( Hasenhcide ) , Brunnen -
stratze 16 ( Rosenthalerplatz ) , Spandau .
Potsdamer Strasse 26. -

Tcppiche , herrliche Persermuster . Di-
wandecken . Brücken billige Gelegenbeit .
Refchke. Neukölln . Koiser - Friedricki -
strosie 5 M. 181117'

Monatsanzsige ,
staunend billhen
monnstrosie 25,26,

Sommerpalelots zu
Preisen . Ratz, Gor -
früher Mulackftratze .

Leihhaus Friedrtchstraße 2 ( Hallcsches
Tor ) vertaust elegante Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , Gummimäntel ,
Holen , Sportpelzc , Gehpelze , Kotzen-
sacken, Sealmäntel , Krcuzsüchsc , Grau -
füchsc. Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi
gen Preisen . Keine Lomdardware . '

Krotzc Vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Fackeitanzügen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Cbners Monatsgarderobenhcus , Brun -
nenstratze 4 1, am Rofenthaler Tor.
Auch Verleih von Geselllchaftsanzügen . '

Silberwolf , sclien schön, prachtvoller
Graufuchs , Kreuzfuchs , ausserdem «le-
ganter Sealmantel , Sportpelz billig ver-
käuflich . Goldmann . Alcpandrinen -
strasse 44 71. Ecke Kommandantenstr . '

Anzüge 45 060 . —, Gummimäntel
32 666. —, Kreuzillchse 16 600. —, Pelz
waren , Hosen spottbillig . Neuware .
Leihhaus , Reinickcndsrferstrasse 165
(Ncttclbcckplatz ) .

�Cjaptzentt�Laub ' �
Drahtgc flechte billigst . Anoth , Grüner

Weg 11.

fitzöde ,

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix . Singerbobbin . Kaslorp , Kott -
bulerdamm 6, vorn Hochparterre . '

Tcppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Stein . Anklamerstr . 26.

Leiterwagen , Kastenwagen , Federhand -
wagen , Sdiubtarrcn , Cinzelrädcr . Achsen
billig�Globus . Drcsdencrftr . 55. '

Damentaschen . Äktentasdicn, Besuchs -
tascheil . �Tvupekoff«tt �Auch Einzelver -
kauf . Lcderwarcufabrik '
zcnstrass « 86.

Nctzel , Prin -

Zeltbahnen , gebrauchte , Rucksäcke, Tor -
nister , Brotbeutel , Touristenactikel zu
haben Taborstrasse 7, Schlesisches Tor .

Sel « ! « i « ztzne »

Pclzhan » Warschauerstrasse 7. Ge-
logenheitskäufe . Riefenouswohl . Spotl -
preise . _

•

i » oo Apiil-Prosiantni

Versuch macht klug ! „Leihhous " Brun -
nensirasse 5 Firma " btsnl Tä- Iid
grosser Verkauf mossmässig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Cutawoys .
Hosen . Ricsen - Buswahl . Pel , waren :
Gehpelze , Eportpclze konkurrenzlos bil -
l : g! Keine Lombardware . '

sralir i,
Möbcl - Lcchncr , Brunnenstrosse 7. ossi-

riert Schlafzimmer , Speisezimmer .
Hcrrenzimmcr , Klubgarniluren . Küchen
usw. Grosse Auswahi . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Rahlungserleichtcrung .

Metall betten 86 606. — , Chaiselongues
40 000. —, Patentmatratzeu , Polflcrauf
lagen , Kinderdrahtbett . Melcke. August -
strasse 82». Ouergedäud « -

Möbelhous Rehfeld . Badstrasse 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. 16 Zctte
spottbillig . Komplette Küchen oon
65 666. —. Nur solange Borrat . '

Chaiselongue «, Ricsenauswahl . Raten -
Zahlung . Spottbilligst , Pappelalles 12.

Patentmatratzen 43 666. — . Buflcg »
Matratzen . Chaiselongue «, Metallbelten .
Waller . Stargarderstrasse achtzehn . '

Frühfahrsmäntel 9566 . —, Webfehler ,
Covercoatmäntel , Donegalmäntel , Mo»
dellkleider . Kallweit , Charlotrenburg ,

!Bismarck siro sse 56 7k

Betten , Spiegelwafchkommod «, Nacht¬
tische. Ruhebett 55 000 . —, Anrichteküche
250 000 . —. Möbclbaue Rnme - Hna Ka-
stanienallee 56, Ecke Fehrbcllinerstratze .

Husikinstrumente

Zahrindaummi ,
Verkäufer - Bezugsquelle
mcisterstrasse vier .

Fahrräder . Wieder -
Schiawc , Wein-

Damsnsahrräder 265 666 . —. Echlawe ,
Weinmeisterstrasse vier .
_ 1_

Kaufgesuche
Perler und deutsche Tepviche. . . . . . . . . » kauft

lrud Reschke, Rculälln . Kaiser
Strasse 5. Tel . Neukölln 6128.

zu Hochs!« n
in. Barba »

Piano », Flügel kauft zr
Tagespreisen Pianomagazin .
rossaplotz 2, Rollendorf oZ97.

Schallplatten , Stück bis 1666, —, Kilo
2600, —, Plottcntausch , zahlt Weseloh ,
Friedrichstrasse 6.

_ _

Socke_ ■ kauft Holzkamm ,
Kaifer - Friedrich - Eiraße 42.

Neukölln ,

drinaenb Slbaf .
! 5666 . —, Hasen

Fcllciniauf . Suche
wolle , Rosshaore , siickcl bis
4666 . — Mark . Wolbenberaerstrasse 2,
zwei Minuten vom Bahnhos Weisscnscc .
Alcxandrr 1857.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Söckcankaus Schönhauser Allee 133 ».
Trikotagcnladen - _ 127/17 *

Fellcinkaus , höchstzahlend , Dircksen -
strasse 32, Lad «», gegenüber Rentraihalle .

RÖA- Rinnlchmelze kaust Lötzinn . Ge-
schirrzinn� Deichblei und sämtlich « Mk-
talle . Audreasstrasse 46. _

'

Kaninselle , Schmoschen . Ktckel, Katzen
usw. kaust zur eigenen Verarbeitung .
dabei Preise wie nirgcnd ? . Pelzfärberei
und - Gerberei Puls , Kotibuser User 33.
Moritzplatz 1624.

Silber ' chmelze Christionat , Köprnickcr -
strasse 260 lqegenllbcr Manlruffelstrasse ) �
koufi Fohngcbisse . Platinabfälle
Schmucksackien . Dlübstrumpfolch «. Queck-
silber . lämttiche Metalle . _ 1428 '

Nägel , Maschinenschrauben . Holz-
schrauben kauft Krau - «. Wichertstratze 46.

Nägel , Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kauft Wodtkc . Amsterdamer .
strasse 21.

Kugellager , Magnete , Vergaser , »ÜLd-
kerzen kauft hächstzahlend Pilz , Rei -
nickendorfcrstrasse 63. Hof parterre . '

Unterricht �

Technisch « Privatlchule Dr. Drrnrr ,
Rcg: erung »»Baumeister a. D. . Verliu ,
Ncanderltrasse 3. Maschinenbau , Eltk -
irotcchnik . Hochbau . Abcndlehrgänge . '

Spezialist für Wohnunnsnotrecht ( Räu .
münz , Beschlagnahme , Rwangspertrag ».
Ecrichtstrass « 31 (Nctt«lbcckplotz >. Spred, - -
stunden 4—6. _ _ _

•

Gcwissenhaite Untersuchung . Erfoh .
rene Hebamme Eckel. Bstlowstr . 62. '

Untersuchung .
lich « Aufsicht , Reue
Alexandervlotz .

Hebamme Opitz, ärzi -
Königstrasse 57,

Nietssachen vertritt früherer Bor -
sitzender de« Mietseinigungsamts , schwi »
rigste Fälle . Lothringer Str . 47, Nüru .
berger Strasse 3.

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrass « 35.

Klaviermacher

Damenpelzwaren , Hcrrenpelzwarcn
enorm hohe Rabat tabzüg «. Neuwaren .

« «ti . « . ! «! ®icIe «elcaenheiien . Pelzwarenwegner .
»lelmmer - erstklassiSl�t�njjj�j 45

" .

Fahrräder

Görickeröder , Brennaborräder . Welt -
kahrräder beispiellos preiswert . Schlowc .
Wcii�meistcrstrasse vier . '

Kaufe alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nchaarn . Riller . Swinemünderstrasse 7.
Humboldt 486.

_ _ _

*

Rahngebifie , Röhn bis 5666 . —! Plattn -
beuch. Goldlachen . Silbersockien ! Sion -
niolrapier ! Quecksilber ! GIsibstrumpf -
asche bis 26 666 . —! Rinnl Rinngeschirr !
kauft Edelmeiall - Einkaukbureau . Weber »
ltrasie 3l laui Hausnummer achtenl ) . '

Mvbeleinkani . Wirtschaften . Nachlässe .
Klaviere . Tevvich ». Einzelmöbel . Küchen.
Doldenbergerstr . 2. Alexcnder 1857. '

Feldstecher , feldgraue W, Prismen .
aläser , kaust Hauer , Eichendorffstrasse
siebzehn ( Stettiuer Bahnhof ) . _

»

Manserpistol «, Anschlagkolben . kauft ,
tauscht gegen Taschenvistoli Beneken -
dorff , Rheinsttasse 47. Rheinzau 6136. »

Berkolampen 56 566. —. Schlawr , Wein »
mcisterstrasse vier . '

�tzVerhgeu « « u . Maschinen |

auch Abfälle ,Schnellstahl .
Eulmsir . 16.

Rnudkcrzen . Clühbirneu kaust Ziösier .
Friedrichszracht 5—6. »

Pever .
76. 1

132 666 Rctsnchendel Beretnigung tri
Rech �freunde : nur Friedrichstrasse 127.
Anerkannte Prozexadicilung . »—7.

Krheitzmerttt
- Slellenängehote u' ?._ _ M

Röherinnen , ausserm Hause , für elc»
Gintcstc Wasibblusen mit Vorlage suchen
Blberseld u. Weil . Z- rusalemerstr - ss - 6.

' WlevSLgzliM I
�laien ia Vor*Irls |
»teteSeadilGcgi

zum Einrlehteü
einer kleinen

Melal giessera !
per sofort gesucht

Angebote unier
vd . - andi - Haupi -
exped t>. vorwärtt

werden sofort eingestellt
Berlin . WilSelinShavencr Str . i \

lempelhof , Raifet ' 2SiltzcIm - «t . 13
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